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Drängende Ernährungsfragen
Forderung der arbeitenden Bevölkerung des Ybbslales

Am M ittw och den 19. ds. fand in W a i d ­
h o f e n  a d. Y. u n te r dem V orsitz des B e­
zirkshaup tm annes von A m ste tten  D ok to r 
S c h m i d t  eine T a g u n g  d e r  B ü r g e r ­
m e i s t e r  d e s  B e z i r k e s  zusam m en mit 
dem B e z i r k s k o n t r o l l a u s s c h u ß  
s ta tt. Die Tagung b eschäftig te  sich vor 
allem m it den E r n ä h r u n g s f r a g e n  in 
unserem  B ezirk. W ährend  der Sitzung e r­
schienen . die B e t r i e b s r ä t e  u n d  V e r ­
t r a u e n s m ä n n e r  d e r  A r b e i t e r ­
s c h a f t  d e s  Y b b s t a l e s  und ü b erre ich ­
ten folgende R e s o l u t i o n :

Di e B e t r i e b s r ä t e  u n d  V e r ­
t r a u e n s m ä n n e r  - d e r  A r b e i t e r ­
s c h a f t  d e s  Y b b s t a l e s  nehm en zur 
gegenw ärtigen E rnährungslage w ie folgt 
S tellung:
1. D er vorgesch riebene  U N RR A .-Satz von 

1550 K alorien  w urde s e it  M onaten  ü b e r­
haup t n icht erfü llt. D er derzeitige  K alo­
riensatz  b e trä g t n ich t einm al 900 K alo­
rien  für den N orm alverbraucher.

2. Die A blieferung von M ilch seitens e in ­
zelner G em einden sp o tte t jed e r B e­
schreibung. D urchschn ittliche  L ieferungen 
von 0.2 bis 0.9 L ite r p ro  Tag und Kuh 
sind T agesleistungen  einzelner G em ein­
den und können  daher nu r als S abo tage 
beze ichnet w erden.

3. Die ta tsäch lich e  Ausfolgung der geringen 
A ufrufe des L andesernährungsam tes für 
N ied erö ste rre ich  e rfo lg t nicht. S eit der 
zw eiten  W oche der 25. Zuteilungsperiode 
w urde ke in e rle i F e tt  zur A usgabe ge-

b räch t. M ehl w urde ü b erh au p t n icht auf­
gerufen. D er E rsa tz  von Schw einefleisch 
an Stelle" von F e tt  erfo lg te  nicht. Die 
A ufrufe auf die Z u sa tzk arten  sind d e r­
a r t geringe und in keinem  V erhältn is  zu 
den  A ufrufen  für W ien und die W iener 
R andgebiete .

4. Das im B ezirk e rzeug te  F e tt  w ird  aus 
dem B ezirk  abgezogen und  anderw eitig  
verw endet. A us dem B ezirk  A m ste tten  
w urden  über 900 T onnen G e tre id e  abge­
zogen, ohne daß h iefür ein a n d erw eiti­
ger E rsa tz  gegeben w urde und dadurch  
d ie M ehl- und B ro t Versorgung im B e­
z irk  A m ste tten  gefährdet.

Die B e trieb srä te  und V e rtrau en sleu te  der 
A rb e ite rsc h a ft ' des Y bbstales f o r d e r n  
daher:
1 D ie E inhaltung des vorgesch riebenen  E r­

nährungssa tzes von 1550 K alorien  für 
die N orm alverbraucher.

2. Die sofortige  und restlo se  Erfassung 
a lle r im B ezirk bei den P roduzen ten  vo r­

handenen  Lebensrnitte l. Zu diesem  
Zw ecke sind unverzüglich A ufbringungs­
ausschüsse  zu b este llen  und H ofbegehun­
gen durchzuführen . D iesen  A ufbringungs­
kom m issionen sind V e rtre te r d e r A rbe i­
te rsch a ft, die vom G ew erkschaftsbund  
nom iniert w erden , beizuziehen. D ie au f­
gelaufenen K osten  (V erdienstentgang) sind 
von den G em einden zu tragen.

3. D er L andesaufru f fü r N iederöste rre ich  
muß u n te r allen  U m ständen  erfü llt w e r­
den. A lle b isher n icht zur A usgabe ge­
langten  Lebensrnitte l d e r 25. Periode 
m üssen nachgelie fert w erden.

4. Die A bgabe von F e tt, F leisch , G etre ide  
usw. aus dem  B ezirk des E rnährungs­
geb ie tes A m ste tten  darf e rs t dann e r ­
folgen, w enn der L ebensm itte laufru f des 
L andesernäh rungsam tes für den  B ezirk 
A m stetten  gesichert ist.

W enn die Industriegeb ie te  des Y bbs­
ta le s  n icht zum N o tstandsgeb ie t e rk lä rt 
w urden, da der E rnährungsbezirk  A m ­

s te tten  als S e lb stverso rgerbez irk  bezeich­
ne t w ird, so können  aus diesem  G ebiete  
Lebensrnitte l e rs t dann abgezogen w er­
den, w enn der eigene B edarf gedeck t ist.

D ie B e trieb srä te  und V ertrauensm än­
ner d e r A rb e ite rsch aft m achen zeitgerch t 
und veran tw ortungsbew uß t auf den E rnst 
der Lage aufm erksam .

Sie m achen den H errn  B ezirk shaup t­
m ann als v e ran tw ortlichen  L e ite r des 
E rnährungsam tes A m ste tten  für die aus 
der N ichterfü llung v o rs teh en d er F o rd e ­
rungen e rs teh en d en  Lage veran tw ortlich .

Die A rb e ite rsch a ft e rw a rte t eine  posi­
tive  Erledigung ih re r F o rderungen  bis 
Sam stag  den  22. M ärz.
Die B e trieb srä te  und V ertrauensm änner 

der A rb e ite rsch a ft des Y bbstales.
D ie R esolu tion  w urde vom B ezirk shaup t­

m ann und  den übrigen  T eilnehm ern  zu r 
K enntn is  genom m en. D en B etrieb srä ten  und 
V ertrauensm ännern  w urde jede  A bhilfe im 
R ahm en des M öglichen und  W eiterleitung  
der F o rderungen  an das L ändesernäh rungs­
am t zugesichert. A ls vorläufige M aßnahm e 
w urde  verfügt, daß das aufgerufene 
Schw einefleisch E nde dieser, ab e r sp ä te ­
s ten s  Anfang näch ste r W oche ausgegeben

Aufruf zum Notopfer
Niederösterreichische Landesernährungskonferenz

L andeshaup tm ann  R e i t h e r h a t am v e r­
gangenen F re itag  eine E rnährungskonferenz 
e inberufen , in w elcher die s c h wi e r i g e 
E r n ä h r u n g s l a g e  i n  Ö s t e r r e i c h  
e rö r te r t und M aßnahm en zur V erw irk-

Österreich auf der Moskauer Konferenz
Die M oskauer V erhandlungen ü b er den 

V ertrag  mit Ö sterre ich  liegen fest. Die 
Schw ierigkeiten  in der F rage  des ,,d eu t­
schen E igentum s" können  von den  s te llv e r­
tre ten d en  A ußenm in istern  n icht übe rw u n ­
den w erden. D er sow jetische V e rtre te r 
G u s e w h a tte  e rk lä rt, daß a lle  deu tschen  
Besitze in d e r östlichen  Zone Ö sterre ichs, 
die in sow jetischen S chu tzgew ahr^im  ge­
nommen oder u n te r  sow jetische V erw altung 
geste llt w orden  sind, b e re its  in sow jetischen 
Besitz übergegangen  seien. D iese A nsicht 
w eigerten  sich die an d eren  drei M äch te  a n ­
zuerkennen. D er S ow je tde leg ierte  "erk lä rte  
sohin, daß jede w e ite re  E rö rte rung  d ieses 
Them as zw ecklos w äre.

G eneral C l a r k ,  der es für w ichtig  h ie lt, 
daß jede M ach t das R ech t hab en  solle, 
selbst zu en tscheiden , w as aus ih re r Zone 
übernom m en w erden  solle, e rk lä rte , die 
V ereinigten S ta a te n  seien  be re it, an e iner 
V ierm ächte-B esprechung teilzunehm en, w enn 
die anderen  M ächte  dasselbe tun  w ürden. 
G u s e w  lehn te  nam ens d e r Sow jetunion 
die Teilnahm e an solchen B esprechungen 
ab. D er französische V e rtre te r  b rach te  
einen V orschlag  ein, w onach der S ta a ts ­
vertrag  m it Ö sterre ich  eine K lausel e n th a l­
ten solle, in  der auf die A nerkennung  der 
G ültigkeit des P o std am er A bkom m ens 
durch Ö sterre ich  verw iesen  und von Ö ster­
reich verlang t w erden  soll, die Ü bertragung 
der E igen tum srech te  an  den  d eu tschen  V er­
m ögensw erten zu e rle ich tern . Sowohl der 
britische als auch der am erikan ische  V er­
tre te r  p flich te ten  diesem  V orschlag bei, 
doch G u s e w  nahm  ihn n ich t an.

Die S onderbevo llm äch tig ten  beschlossen , 
die F rage  der deu tsch en  G u th ab en  an  die 
A ußenm inister zurückzuverw eisen .

Zur F rage  des deu tschen  E igentum s in 
Ö sterreich h a t am vergangenen  Sonntag  
B undeskanzler Ing. Dr. F i g l  S te llung ge­
nommen. In d iesen  W ochen, so e rk lä rte  der 
K anzler, w ird  es sich en tscheiden , ob w ir 
die e rfo rderliche  F re ih e it und Selbständ ig ­
keit des ö s terre ich ischen  S taa te s  erlangen 
oder ob diese F rage  noch einm al eine V er­
schiebung e rfäh rt. In den F ragen  des 
„deutschen E igentum s in Ö sterre ich" und

de r V eran tw ortung , die m an Ö sterre ich  für 
den unseligen  K rieg au fbürden  will, w ird  
Ö sterre ich  nur dann seine Zustim m ung ge­
ben, w enn d e r W irtschaft und dam it dem 
S ta a t eine  E x istenzm öglichkeit be lassen  
w ird. W enn es auch k la r ist, daß w ir einen  
Teil des sogenannten  „deu tschen  E igen­
tum s" w erden  a b tre te n  m üssen, so w äre  
doch eine allzu h a rte  A uslegung des P o ts ­
dam er Ü bereinkom m ens oder eine uns au f­
erleg te  K om pensation, w elche die Erfüllung 
un serer V erpflich tungen unm öglich m achen 
w ürde, g le ichbedeu tend  m it dem  U ntergang 
des S taa te s. Eine E x te r r ito r ia litä t eines 
W irtschaftsun ternehm ens in einem  souve­
ränen  S taa t könne  es n ich t geben.

A ußer der F rage des deu tschen  E igen­
tum s kam  es noch zu ke in e r Einigung über 
d ie G röße der künftigen  ö sterre ich ischen  
W ehrm acht, ü b e r die F rage  des V erbo tes 
von M assenvernichtungsw affen , ü b e r die 
H erstellung  oder B eschaffung der W affen 
und über den Z e itpunkt d e r Beendigung 
der T ä tigke it der a lliie rten  K ontro llkom m is­
sion in Ö sterre ich . A uch das G renzproblem  
muß den A ußenm in istern  d irek t zur E n t­
scheidung u n te rb re ite t w erden.

D agegen w urde eine Einigung erz ie lt über 
die H e i m f c e f ö i  d e r u n g  d e r  ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  K r i e g s g e f a n g e n e n .  
A lle „Ö sterre icher, die derzeit K riegsgefan­
gene sind", sollen ehestens  nach A bschluß 
des S ta a tsv e rtrag es  heim befö rdert und e n t­
lassen w erden.

Eine Protestnote der österreichischen 
Regierung

Ü ber die an  A ngehörige der V ere in ten  
N ationen zu zah lende W iedergutm achung, 
die von der b ritischen  R egierung vo rge­
schlagen, jedoch in M oskau noch n icht b e ­
h andelt w urde, w urde d e r b ritischen  R egie­
rung eine P ro tes tn o te  der österre ich ischen  
Regierung überre ich t. Die österre ich ische  
Regierung beg ründet ih ren  P ro tes t mit der 
F estste llung , daß m it d ieser W iedergu t­
m achung der österre ich ischen  W irtschaft 
eine un tragbare  L ast auferlegt w erde.

lichung des N o t o p f e r s  d e r  B a u e r n  
getroffen  w urden. D er L andeshaup tm ann  
sagt#; u n te r anderem :

Im V orjahr h a tte n  w ir große Sorge, ob es 
uns gelingen w ird, in der E rnährung den 
A nschluß an  die U N RRA .-H ilfe zu finden. 
Nun s teh en  w ir in e iner ähnlich b ed ro h ­
lichen S ituation . Ich bin d e r Ü berzeugung, 
daß die B auernschaft d e r Lage V erstän d ­
nis en tgegenbringen  w ird. Die L andesreg ie­
rung m öchte  n ich t zu Z w angsm itteln  oder 
G ew altm aßnahm en greifen. Ich fo rdere  d a ­
her d ie B ezirk shaup tleu te  und die E m äh- 
rungsreferen ten  auf, den L andw irten  b e ­
greiflich zu m achen, daß d ie A ufbringung 
eines N otopfers  m enschliches G ebot ist. 
Vor allem  b rau ch t N iederöste rre ich  B ro t­
ge tre ide  A uch die res tlichen  E rdäp fel­
m engen m üssen dringend abgeliefert w e r­
den. G roße S chw ierigkeiten  b e steh en  auch 
bei d e r V ieh- und F leischaufbringung.

S o llte  es u n te r den B auern  w elche geben, 
die den A ppell des B undeskanzlers  sab o tie ­
ren, dann darf niem and m ehr m it unserer 
M ilde rechnen ; dann w ollen w ir vor d ra ­
konischen M aßregeln  n icht zu rückschrecken .

A us den  A usführungen des D irek to rs  des 
L andesernährungsam tes D w o r s c h a k  ging 
hervo r, daß bei der A ufbringung von 
F leisch  und F e tt  b ed eu ten d e  Fehlm engen 
zu verzeichnen sind und daß H ülsenfrüchte  
nahezu überh au p t n icht abgeliefert w erden. 
M an m üsse d ie B auernschaft d arau f auf­
m erksam  m achen, daß U nruhen und E r­
schü tterungen  drohen, w enn sie ihre 
Pflicht als E rnäh rerin  des V olkes n icht e r ­
füllt.

F ü r die Sozialisten  sp rach  L andeshaup t­
m an n ste llv e rtre te r Popp, der auf die e rsch ü t­
te rn d en  B erich te  über den G esundheits­
zustand  insbesondere der K inder in d e n M  
N otstandsbezirken  h inw ies. D er N äh rstand  
muß seine Pflicht gegenüber den K onsum en­
ten  erfüllen, wie um gekehrt die Industrie  
die landw irtschaftlichen  E rfordern isse  
decken  muß. W enn diese E rkenn tn is  nicht 
allgem ein P latz  greift, dann stehen  w ir alle 
vor einem  A bgrund. W enn uns die W elt 
hilft, dann muß Ö sterre ich  auch den Bew eis

erbringen, daß es selbst alles zur Sicherung 
der E rnährung im eigenen Land getan  hat.

L an d esra t G e n n e r sp rach  im N am en 
d e r K om m unistischen P arte i. E r w andte  
sich gegen die Politik  der S chönfärberei 
und Täuschung und t ra t  für eine e inhe it­
liche E rnährungsw irtschaft ein. E r k r it i­
s ie r te  auch die B estrebungen  e inzelner B e­
zirke, sich abzusperren , um im B ezirk 
selbst „für die Zeit noch g rö ß ere r N ot vo r­
zusorgen“. D iese M ethode kann  nur dazu 
führen, daß die ganze B evölkerung in große 
N ot gerät.

N ach e ingehender D eb atte  w urde eine 
R e s o l u t i o n  beschlossen, in der es 
he iß t: D ie landw irtschaftlichen  P roduzen ­
ten  w erden  m it a llem N ach d ru ck  aufgefordert, 
a l l e  v e r f ü g b a r e n  N a h r u n g s m i t ­
t e l  r a s c h  u n d  r e s t l o s  a b z u l i e ­
f e r n .  D ie N ot du lde t ke inen  A ufschub! D ie 
po litischen  P a rte ien  sind fest entschlossen , 
a lle  dem okra tischen  K räfte  w irksam  zu 
m achen, um d iese r A ufbringungsaktion  e inen 
vollen Erfolg zu sichern . Die K onferenz ist 
überzeugt, daß der überw iegende T eil der 
B auern  se iner A blieferungspflicht en tsp ro ­
chen  hat, und verlang t daher, daß gegen 
die S ab o teu re  d e r A blieferung ohne A n ­
sehung der P erson  m it a lle r S trenge  v o r­
gegangen w ird. D ie K onferenz is t sich b e ­
w ußt, daß nur durch  au ß ero rd en tlich e  A n­
strengungen  eine E rnährungsk rise  verh in ­
d e rt w erden  kann  und fo rdert a lle  für die 
A ufbringung und V erte ilung der N ahrungs­
m itte l zuständigen F ak to ren  auf, m it allen 
K räften  d ie A ktion  zu fö rdern  und zu einem  
gedeih lichen A bschluß zu bringen.

Die W ell und Österreich
W ährend  w ir Ö sterre icher nach M oskau 

blicken und aus dem O sten  das L icht der 
au fgehenden Sonne auch für unser Land 
erw arten , sp ielen  sich in d e r Politik  der 
großen W elt E reignisse ab, die geeignet 
sind, g röß te  Besorgnis zu erw ecken. Durch 
die R ede des am erikan ischen  P räsiden ten  
T rum an vor dem K ongreß haben sich mit 
a lle r D eu tlichkeit zwei F ro n ten  aus dem 
po litischen  D urcheinander der N achkriegs-



Seite 2 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Fre itag , 21. M ärz 1947

zeit herausgeschält, zwei F ron ten , die zw ar 
im m er vorhanden, aber doch nie so deutlich 
abgegrenzt w aren. W enn P räs iden t Trum an 
die G ew ährung einer sofortigen A nleihe von 
400 M illionen D ollar an  G riechenland und 
die T ü rkei verlang t und dies mit der aus­
d rück lichen  Feststellung, um durch eine 
rasche  und entschlossene A ktion  die A us­
b reitung  des Kommunismus in diesen b e i­
den L ändern  zu verh indern , dann w endet 
e r sich nicht bloß gegen die griechischen 
P artisanen , gegen die griechischen und tü r ­
k ischen K om m unisten, sondern  gegen den 
Kommunismus schlechth in  und dam it auch 
gegen Sow jetrußland. Das is t m ehr als ein 
A b tasten  der F ron ten , m ehr als F estste llung  
der M acht Verhältnisse, nach w elchen dann 
die w ichtigen V erhandlungen in M oskau 
fo rtsch re iten  könnten , das is t eine w ir t­
schaftliche und politische K am pfansage, die 
dadurch  u n te rs trich en  w ird, ' daß m an in 
A m erika ernstlich  erw ägt, die Kom m uni­
s tische  P a rte i zu verb ie ten , die Kom m uni­
sten  aus allen S taa ts- und G ew erkschafts­
stellungen zu entfernen , die w eite rs  u n te r­
s trichen  wird, daß die USA. große Liefe­
rungen über E rdö lraffinerieausrüstungen  an 
R ußland ab lehn t. Die R ede des am erikan i­
schen P räs iden ten  b e d eu te t zw ar nicht 
Krieg, aber doch ein H inausschieben der 
V erständigung zw ischen diesen beiden  
großen M ächten . Tatsächlich  w urde im 
M oskauer R adio die B otschaft T rum ans an 
den Kongreß als ,,G efährdung der W ied er­
herstellung des F riedens und der E in trach t 
u n te r den V ölkern  der E rde" bezeichnet.

Noch in einem  anderen  Sinne ist die neue 
po litische E ntw icklung von g roßer B ed eu ­
tung. Die V erein ig ten  S taa ten  lösen  jene 
M achtpositionen  ab, die bis je tz t von 
G roßbritann ien  gehalten  w urden. A m erika­
nisches G eld ström t in jene L änder, die 
u nm itte lba r an die M achtsphäre  der 
Sow jetunion  grenzet!, am erikanische M ilitä r­
in s tru k to ren  w erden  das griechische H eer 
ausb ilden  und un terw eisen . Schutz der Öl­
geb ie te  im N ahen O sten, B ollw erk  gegen 
den Kommunismus, das sind die B ew eg­
gründe der am erikan ischen  Politik . D er 
le tz te  d ieser G ründe ist n icht neu, w ir h a ­
ben  ihn Ja h re  h indurch  gehört, solange, bis 
unser E rd te il und unser L and  in Trüm m ern 
lagen. W enn ab er A njerika im Südosten  
Europas, im W ette rw in k el unseres K on ti­
nen tes Fuß 'faßt, dann w ird es b e s treb t sein, 
auch seine a nderen  w irtschaftlichen  und 
po litischen  Positionen in E uropa zu halten. 
Das gilt dann auch für Ö sterre ich  und die 
m itte lb a re  Folge der T rum an-R ede könnte  
eine V erzögerung des A bzuges der a lliie r­
ten  T ruppen  auch für Ö sterre ich  bedeu ten .

In diesem  L ichte gesehen, m üssen w ir zur 
E rkenn tn is  kom m en, daß Ö sterre ich  in M os­
k au  zw ar eine w ichtige Rolle für die P läne 
der A lliie rten  spielt, daß ab er die ö s te r­
re ich ischen  W ünsche und In te ressen  nicht 
aus Sym pathie zu Ö sterreich , sondern  im 
G eiste  und  im L ichte der po litischen  Ent-

W i c k l u n g  b ehandelt w erden. Dies ist sehr 
deutlich  aus einigen B eispielen zu ersehen. 
In Ö sterre ich  gab es 54 M ilitärflugplätze, 
von denen 36 noch verw endet w erden  kö n ­
nen. R ußland verlang t die Schleifung einer 
w eiteren  A nzahl, G roßbritann ien  und die 
USA. ab er sind da rü b er an d erer M einung. 
R ußland w ünscht, daß Ö sterreich  die W af­
fen für sein H eer selbst erzeuge, die an ­
deren  drei A lliie rten  jedoch tre te n  dafür 
ein, daß die W affen aus dem A usland b e ­
zogen w erden  m üßten. A u o h -in  der H öhe 
des künftigen H eeres bestehen  M einungs- 

, V erschiedenheiten, sie alle sind a b er so ge­
ring, daß man sich n icht des E indruckes 
e rw ehren  kann, sie seien  nur aus G ründen 
der V erzögerung oder eines politischen 
Ju stam en ts tan d p u n k tes  vorgebrach t. Schw ie­
riger w ird die Lage, wo es um die w ir t­
schaftliche E influßsphäre geht, aber selbst 
das Problem  des deu tschen  E igentum s in 
Ö sterre ich  könnte  in einem für Ö sterre ich  
günstigen Sinne gelöst w erden, w enn dazu 
die pc litis che B ereitschaft im ^E inverständ­
nis der großen M ächte  gegeben wäre.

W ir verfolgen m it Spannung die E reig ­
nisse in M oskau und  w ünschen, daß die 
Rede des am erikanischen P räs iden ten  keine 
V ersteifung der gegenseitigen  S tandpunk te  
zur Folge haben w ird, denn es lieg t in un­
serem  ure igensten  In teresse , daß sich die 
großen M ächte, vor allem  die großen Zwei, 
die Sow jetunion und die V erein ig ten  S ta a ­
ten. zu e iner fried lichen und gedeihlichen 
Zusam m enarbeit finden. W ir k önn ten  eine 
H inauszögerung des S taa tsv ertra g es  auch 
nur um ein J a h r  kaum  vertragen . W ir le i­
den Hunger, w ir haben  zu w enig zu essen 
und sind längst zu arm, um uns die feh len ­
den Lebensrnittel im S chleichhandel zu k au ­
fen. W ir m üssen auch h eu te  die b itte re  E r­
fahrung m achen, daß selbst die karge E r­
nährung, die uns allen  zugesichert ist, kaum  
eingelöst w erden  kann. In der S te ie rm ark  
gibt es noch im m er Industriegeb ie te, in 
denen n icht einm al die 1500-Kalorien-Basis 
e ingehalten  w erden  kann. N ach den W o r­
ten  des E rnährungsm inisters Sagm eister le ­
ben w ir sozusagen von der H and in den 
M und, es gibt keine V orra tslager, selbst der 
T ran sp o rt von L ebensrnitteln  von einer 
Zone in die andere  ist durch a lliie rte  M aß­
nahm en erschw ert und der A ustausch  le ­
bensw ich tiger G ü te r von einem B undesland 
zum anderen  kann  durch d i e 'Engstirn igkeit 
oder K urzsichtigkeit irgend  eines ö s te r­
re ich ischen  B eam ten unm öglich gem acht 
w eiden . F rem de H ilfe und E igenaufbrin ­
gung, alle H ebel w erden  in Bew egung ge­
setz t, das R esu lta t ab er ist, daß w ir w e i­
te r  hungern müssen. Durch die Stillegung 
v ie le r F ab rik en  infolge des S trom - und 
Energiem angels ist die A rbe its losigkeit — 
w enn auch -vorübergehend s ta rk  angestiegen 
— die A uszahlung der 60 P rozen t des A r­
beits lohnes b ed eu te t eine s ta rk e  B elastung 
für den lee ren  S taa tssäckel. D abei steigen 
die Preise . W ie aus dem F eb ru a rb e rich t G e-

i t a e h r i c h i e n
A U S  Ö S T E R R E I C H

Die V erhandlungen über die tsch ech o ­
slow akischen G renzberichtigungsw ünsche,
die in e iner seh r freundschaftlichen  A tm o­
sphäre  geführt w urden, sind zum A bschluß 
geb rach t w orden.

D er L andeshaup tm ann  von K ärn ten , Piesch, 
w elcher der Sozialistischen P a rte i angehört, 
is t z u rückgetre ten , um durch  die ihm zur 
L ast gelegten  V orw ürfe dem Lande keinen  
S chaden zuzufügen. Ü ber den  V orw urf, daß 
e r sich im N azilehrerbund  besonders aktiv  
b e tä tig t habe, sag te  er: ,,Ich versichere  auf 
E hre  und  G ew issen, und alle, die mich k e n ­
nen. w erden  dies bestä tigen , daß ich n ie ­
mals und u n te r keinen  U m ständen für den 
N ationalsozialism us g earb e ite t habe  und 
s te ts  sein G egner w ar. Um m eine Existenz 
beh au p ten  zu können, m ußte ich als L eh rer 
die an mich ergangenen A ufträge dam als 
form ell erfüllen. D ies w ird  m ir h eu te  v o r­
gew orfen." Bis zur W ahl des neuen  L andes­
haup tm annes führt L andeshaup tm annstell­
v e r tre te r  F e rlitsch  (ÖVP.) die G eschäfte  des 
L andeshaup tm annes w eiter.

D er F inanz- und B udgetausschuß übergab 
den A n trag  auf N ovellierung des Schilling­
gesetzes einem  neungliedrigen  U n te rau s­
schuß zur B eratung.

Die V erhandlungen über das B etrieb s­
rä teg ese tz  w urden abgebrochen, w eil über 
die w esen tlichen  P unk te  ke ine  Einigung e r ­
z ie lt w erden  konnte.

U n te r dem V orsitz des K ard ina l-E rz­
bischofs Dr. Inn itzer tr i t t  am 25, M ärz in 
W ien eine B ischofskonferenz zusam m en.

Zur Bezahlung der einm aligen Sühne­
abgabe  dürfen g esp e rrte  G u thaben  nicht 
v e rw e n d et w erden.

In T rie st sind um fangreiche UNRRA.- 
Sendungen für Ö sterre ich  eingetroffen.

D en B erich ten  der W irtschäftspolizei ist 
zu entnehm en, daß die S ch leichhandels­
p re ise  in W ien innerhalb  eines J ah re s  w e­
sen tlich  zurückgegangen sind. Sie be trugen  
im F e b ru a r 1947 (gegenüber M ärz 1946) für 
B ro t 8 bis 12 Schilling (40 bis 45 Schilling), 
Schm alz 150 bis 220 Schilling (400 bis 900 
Schilling), R indfleisch 45 bis 60 Schilling 
(120 bis 150 Schilling). D er P reis für am e­
rikan ische  Z igaretten  fiel auf die H älfte, 
D er R ückgang is t haup tsäch lich  auf die ge­
sunkene K aufkraft der B evölkerung zurück­
zuführen, die ih re  R eserven  erschöpft hat.

D er D onaw itzer H ochofen kann frühe-

stens Ende M ärz in B etrieb  genommen 
w erden.

In W ien w urden  die T reibsto ffzu te ilun­
gen w e ite r gekürzt, so daß nur m ehr der 
a lle rno tw endigste  A u to v erk eh r aufrech t e r ­
ha lten  w erden  kann.

Auf G rund einer S onderregelung der 
S trom abgabe durch  den B undeslast Vertei­
ler a rb e iten  die S te y r-W e rk e  w ieder mit 
m ehr als zwei D ritte ln  ih re r Belegschaft. 
Dam it ist die Zahl der Em pfänger von 
L ohnausfallvergütungen um rund 1500 P e r­
sonen gesunken. W enn n icht W itte ru n g s­
änderungen  e in tre ten , kann mit sch rittw e i­
ser W iedereinste llung  der restlichen  B eleg­
schaft gerechnet w erden.

D er E rfinder des Penicillins, Professor 
A lex an d er Flem ing, w ird  um die M itte  des 
nächsten  M onates W ien und G raz besuchen 
und do rt V orträge ha lten . Sir A lexander 
Fleming, P rofessor der B ak terio log ie  an  der 
L ondoner U niversitä t, ist N obelpreisträger.

Die S chuhproduk tion  Ö sterre ichs belief 
sich im le tz ten  V ierte l des abgelaufenen 
J a h re s  auf insgesam t 381.440 P a a r Schuhe 
a lle r A rt. Zur V erte ilung gelangten  in d e r ' 
g leichen Zeit 338.905 P aa r Schuhe. Die A uf­
bringung von R ohleder h a t sich von 
2,046.000 kg im d ritten  Q uarta l 1946 im 
le tz ten  Jah re sv ie rte l auf 3,446.000 kg e r­
höht. .

A U S  D E M  A U S L A N D
Die W iederherste llung  des freien  G old­

verkaufes durch  die Schw eizer N ationa l­
bank , durch  die der Schw arzhandel mit 
Gold in der Schw eiz ausgescha lte t und in 
den N achbarländern  zum Teil em pfindlich 
getroffen  w urde, w ird  in schw eizerischen 
B ankkreisen  als vo lle r Erfolg bezeichnet.

D ie A rbeitslosenziffer in Ita lien  h a t  die 
Z w eim illionengrenze üb e rsch ritten .

In W arschau  begann der K riegsverb re ­
cherprozeß  gegen den einstigen  L agerkom ­
m andan ten  von A uschw itz, Rudolf Höß, der 
nach eigenem  G eständnis 2.5 bis 3 M illio­
nen M enschenleben auf dem G ew issen  hat.

A ußenm inister M arshall schlug als zu­
künftige  S taa tsfo rm  D eutschlands die B il­
dung eines B undesstaa tes von 14 bis 16 
G lied e rstaa ten  und die E rrich tung  einer 
Z en tralreg ierung  mit besch ränk ten  V oll­
m achten  vor.

neral C larks hervorgeh t, w urden P re is ­
erhöhungen von 5 bis 440 P rozen t geneh ­
migt, d a ru n te r sind auch N ahrungsm ittel, 
H eizm ateria l und viele andere  lebensw ich ­
tige G üter.

Die w irtschaftliche D epression  erzeugt 
U nzufriedenheit. Im m er w ieder w eisen  die 
führenden P o litiker unseres Landes hin auf 
die N otw endigkeit der Zusam m enarbeit ge­
rade  in d ieser Zeit der N ot und der H off­
nung. W er ab er die großen T ageszeitungen 
aufschlägt, muß zum Schlüsse kom m en, daß 
w ir in po litischer H insicht noch w eit von 
einem  gem einsam en V orgehen en tfe rn t sind, 
er muß im G egen teil zum Schluß kommen, 
daß Zank und U nein igkeit, geste igert bis 
zum Haß, w eit v e rb re ite t sind und das 
friedliche N ebeneinanderleben  vergiften. 
Aus m anchen Z e itungsartike ln  spü rt man 
sogar — mit dem größten  B edauern  — den 
G eifer der U nverträg lichkeit und der poli­
tischen  Intrige. Im V olke aber, das zum 
alle rg röß ten  Teil tap fe r und schw eigend 
w e ite ra rb e ite t, m achen sich die A nzeichen 
einet po litischen  A path ie  im m er m ehr b e ­
m erkbar. Es sind die M onats e iner ange­
spann ten  N ervenkrise, die w ir u n te r allen 
U m ständen überw inden  müssen, w enn w ir 
nicht die Zukunft unseres L andes von in ­
nen heraus aufs Spiel setzen  wollen.

Mag sein, daß infolge der großen p o liti­
schen S tröm ungen auf der M oskauer K on­
ferenz auch eine gew isse V erzögerung für 
den A bschluß des S ta a tsv ertrag es  mit 
Ö sterreich  e in tritt , w ir w ollen uns das 
e tw as zynische U rte il L ondoner K reise ü b e r . 
die M oskauer K onferenz zu eigen m achen: 
H at die K onferenz Erfolg, dann geht auch 
der österre ich ische  V ertrag  ohne ' w eiteres 
durch; m ißlingt sie, dann dürfte  e r zur 
U bertünchung des M ißerfolges e rs t recht 
p e rfe k tu ie rt w erden, außer m an w ollte  die 
U nein igkeit betonen.

Erfassung 
österreichischer Kriegsgefangener 

in Polen
Das Amt der n iederöster^eich ischen  L an­

desregierung, K riegsgefangenenfürsorge, gibt 
bekann t:

Die E ntlassung der K riegsgefangenen 
österre ich isch er S taa tsbü rge rscha ft, die sich 
noch in G ew ahrsam  der R epublik  Polen 
(H oheitsgebiet bis zur O der-N eiße-L inie) 
befinden, ist vom N achw eis der ö s te rre ich i­
schen S taa tsb ü rg e rsch a ft abhängig. Um die 
H eim führung zu e rle ich tern  und 'z u ' b e ­
schleunigen, sind von den A ngehörigen oder 
sonstigen In te ressen ten  die in B etrach t 
kom m enden K riegsgefangenen den zuständ i­
gen Ä m tern  der L andesregierungen, K riegs­
gefangenenfürsorge bzw. dem M agistra t der 
S tad t W ien, K riegsgefangenenfürsorge, a n ­
zum elden. Die A nm eldung muß Vor- und 
Zunam e, G eburtsdatum , H eim atadresse, L a­
gerad resse  oder A ufen tha lt in Polen, mit 
G efangenennum m er, w enn le tz te re  bekann t, 
be inha lten . W eiters  muß der N achw eis der 
österre ich ischen  S taa tsb ü rg e rsch aft für den 
K riegsgefangenen durch V orlage e iner A b ­
schrift des H eim atscheines oder des A us­
zuges aus der H eim atro lle e rb rach t w erden. 
D ie Vorlage eines po litischen  U nbedenklich­
keitszeugnisses kann  zur B eschleunigung 
der H eim beförderung dienen. Die M eldun­
gen sind nicht stem pelpflichtig . Die A nm el­
dungen sind, sow eit es sich um K riegs­
gefangene handelt, die in N iederöste rre ich  
w ohnhaft oder beh e im ate t sind, an das Am t 
der n.ö. Landesregierung, L andesam t V/6 
(K riegsgefangenenfürsorge), A m tsste lle  W ien 
I, R enngasse 5, bis 30. M ärz 1947, vorzu­
legen.

Die Stellung der Kleinbauern 
zum Notopfer

D er kom m unistische L an desbauernaus­
schuß von N iederöste rre ich  h ie lt am v e r­
gangenen Sam stag eine B eratung ab, in w el­
chem zu dem verlang ten  N otopfer Stellung 
genom m en w urde. Die kom m unistischen 
K lein- und M itte lbauern  b e rich te ten  über 
ih re  w irtschaftliche  Lage und te ilten  zah l­
re iche S abo tagefä lle  der G roßgrundbesitzer 
mit.

In der R esolution, die von den B au ern ­
v e rtre te rn  gefaßt w urde, heiß t es, daß die 
kom m unistischen B auern  b e re it sind, mit 
allen  K räften  zur Erfüllung des N otopfers 
und zur Linderung d e r N ot der hungernden 
A rb e ite rsch aft beizu tragen . Sie s te llte  je ­
doch fest, daß das N otopfer gar n icht n o t­
w endig w äre, w enn nach der E rn te  z e it­
gerech t die A blieferungsvorschreibungen e r­
folgt w ären. D azu kam  die S abo tage der 
G roßgrundbesitzer und G roßbauern . W enn 
die G roßgrundbesitzer und G roßbauern  
ebenso angebau t und g ee rn te t und ihre A b ­
lieferungspflicht erfü llt hä tten  w ie die k le i­
nen und m ittleren  B auern , b rau ch te  man 
kein N otopfer vorzuschreiben . Die kom m u­
nistischen B auern  N iederöste rre ichs  w aren 
sich da rü b er einig, daß d iese  Sabo tage der 
G roßgrundbesitzer gebrochen  w erden  müsse. 
A uch sie m üssen zur Erfüllung ih re r gesam ­
te n  A blieferungpflicht gezw ungen w erden. 
Die. kom m unistischen B auern  w enden sich 
dagegen, daß das N otopfer von den G roß ­
aufkäufern  übernom m en w ird  und diese aus 
der N ot des V olkes Profit ziehen. Sie v e r­
langen, daß das N otopfer auf kürzestem  
W eg ta tsäch lich  der hungernden B evölke­
rung zugeführt w ird. V iele k le ine  und m itt-

le re  B auern  haben  tro tz  des V ersprechens 
des L andw irtschaftsm in isters  noch immer 
kein  S aatgu t für den  F rüh jahrsanbau , sie 
verlang ten , daß ra schestens  Saa tgu t zu er­
schw inglichen P reisen  b e igeste llt wird. 
Schließlich w urde m it a lle r E ntschiedenheit 
gefordert, daß endlich die W irtsch aftsv e r­
bände  sam t den A ufkäufern  und G roßhänd­
le rn  ausgescha lte t w erden  und die E rnäh­
rung des V olkes durch die dem okratische 
Z usam m enarbeit von A rb e ite rn  und  Bauern 
in V ersorgungsausschüssen  gesichert wird.

NACHRICHTEN AUS D E M YBBSTAL 

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 6. 

ds. ein M ädchen J o s e f a  der E lte rn  Josef 
und V alerie  H e i g 1, L andw irt, Ybbsitz, 
H ubberg 21. Am 8. ds. ein M ädchen M a ­
r i a  der E ltern  Jo se f und M aria S c h ö n -  
e g g e r, L andw irt, E rtl 10. Am 14. ds. ein 
K n a b e  der E ltern  Jo se f und Pauline 
T h u r n e r, B äckergehilfe, Zell, H auptp la tz  
Nr. 2. —  E h e s c h l i e ß u n g :  Am 15. ds. 
M axim ilian G r o ß a u e r, W erkzeugm acher, 
W aidhofen, P o ck s te in erstraß e  15, und E l­
friede H u b e r ,  kaufm ännische A ngeste llte , 
W aidhofen, P farre rb o d en  2. —  T o d e s ­
f ä l l e :  Am 3. ds. A lois H ü r n e r, A lte rs ­
ren tn e r, W aidhofen, W ien erstraß e  47, 75 
Jah re . Am 13. ds. C hristine  F a t t i n g e r ,  
Pflegling, W aidhofen, W ienerstraße  47, 78 
Jah re . Am 13. ds. Jo se f M i c h e l i t s c h ,  
E isenbahner i. R., W aidhofen-L and, 3. 
W irts ro tte  20, 66 Jah re . Am 11. ds. F ran ­
ziska S e h e r ,  R en tnerin , W aidhofen-Land, 
1. W irts ro tte  25, 81 Jah re .

V olksso lidarität W aidhofen  a. d. Ybbs und 
Zell. A b Sam stag den  22. M ärz is t das Lo­
ka l der V o lksso lidarität, U n te re  S ta d t ,  30, 
nur m ehr an D ienstagen von 8 b is 12 Uhr 
und an F reitagen  von 14 bis 18 U hr geöff­
net. D er A usschuß ersuch t daher, die an ­
gegebenen K anzleistunden  für A nfragen  und 
E inrich tungen  e inzuhalten .

K riegsgefangenen-N achforschung. Über 
A uftrag  des Präsid ium s R otes K reuz W ien 
und N iederöste rre ich  w ird  auch in W aid­
hofen e in K riegsgefangenen-N achforschungs- 
d ienst e ingerich tet. A lle A ngehörigen von 
K riegsgefangenen w ollen sich ehebald igst 
bei der B ezirksste lle  R otes K reuz W aidho­
fen a. d. Ybbs, Y bbsitze rs traße  42, 1. Stock, 
in den Tagen M ontag bis D onnerstag  von 
8 bis 10 U hr vorm ittags d o rtse lb st e infin­
den. A nzugeben ist: Name, D ienstg rad  und 
G e b u rtsd a ten  des K riegsgefangenen, w eiters 
der Taufnam e des V aters, die' le tz te  N ach­
rich t und a llenfalls die Postfach-N um m er. 
D ortse lb st sind auch v o rged ruck te  P o s tk a r­
ten  für K riegsgefangene in R ußland  e rh ä lt­
lich. N ähere  A uskunft e r te ilt W einzinger.

D ienststundenänderung  beim  Postam t 
W aidhofen  a. d. Ybbs ab  M ontag den 17. 
M ärz 1947; S ch a lte rs tu n d en  an W e r k ­
t a g e n :  Post 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr, 
K asse 8 bis 12 und 14 bis 17 U hr. T e le ­
graph und F e rn sp rech er durch laufend  von 
8 bis 18 Uhr. S ch a lte rs tu n d en  an  S o n n ­
t a g e n :  Post 9 bis 10 U hr, T elephon und 
T elegraph  8 bis 12 Uhr.

G eneralversam m lung der Sozialistischen 
Ju gend  W aidhofen  a. d. Ybbs. Die Sozia­
listische Ju g en d  lad e t alle  ih re  M itg lieder 
zu der am M ittw och den 26. ds. s ta ttf in d e n ­
den G eneralversam m lung im Jugendheim  
W ern er herzlich  ein. Beginn 19 Uhr.

V ertrauensm ännerversam m lung  der SPÖ. 
M ontag den 17. ds. versam m elten  sich im 
G asthaus R eitb au er die F u n k tio n äre  der 
Sozialistischen P arte i, die M an d a ta re  und 
O bm änner der angesch lossenen  K u ltu ro rga­
n isationen, um zu den  T agesereignissen  
Stellung zu nehm en. O bm ann G r i e ß e n -  
b  e r g e r b e faß te  sich in seinem  R eferat 
über die po litische Lage, vor allem  m it' dem 
S taa tsv ertrag , b eh an d e lte  die zu e rw a rte n ­
den  neuen A ufgaben und e r lä u te r te  das am 
26. F e b ru a r im N a tio n a lra t beschlossene 
K ollek tiv -V ertragsgese tz. In der sich an­
schließenden äußerst regen  D e b a tte  haben 
sowohl die B etrie b sre fe ren ten  als auch die 
gew ählten  M anda ta re  des S tad t-  und  G e­
m eindera tes beach tlich e  po litische  Reife 
und hohe V eran tw ortungsfreud igkeit an  den 
Tag gelegt.

In te rn a tio n a le r F rau en tag  der SPÖ. E n t­
gegen an d erslau ten d en  F estste llungen  w eist 
das F rau en ak tio n sk o m itee  der SPÖ. darauf 
hin, daß der In te rn a tio n a le  F rau en ta g  am 
Sonntag1, den 23. M ärz um 15 U hr im S a­
nato rium  W ern er v e ra n s ta lte t w ird. A ls Re- 
fe ren tin  ersche in t die G enossin F rieda  
N Ö cl ! aus W ien. Die K undgebung erfolgt 
u n te r  dem M otto  ..Brot ist F reihe it, F re i­
h eit B -o t‘ . .

O tto  T obola  h ä lt Schule. D er b e lieb te  
V ortragende  d e r SPÖ.-B ildungszentrale  G e­
nosse T o b o l a  sp rich t im San^vorium 1-W er­
ner am Sam stag den 22. ds. um 14 U hr und 
Sonntag  den 23. ds. um 9 U hr vorm ittags 
zu den V ertrauensm ännern  und M ita rb e ite rn  
dei P a rte i im R ahm en eines P flich t­
schulungskurses. A us dem  fünf P u n k te  um­
fassenden  Program m  ist besonders ,,Der 
V ertrauensm ann  und seine A ufgaben“ sowie 
..Die G esch ich te  der A rbe ite rb ew eg u n g “ 
hervorzuheben .

f f"4l’euler

7 °  T u ,
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K ontrollausschüsse, A chtung! Infolge der 
m om entanen k a tastro p h alen  F ettverso rgung  
im B ezirk A m ste tten  in d e r 2., 3. und 4. 
W oche der 25. Z uteilungsperiode w ird  auf 
Grund der L andeshaup tm ännerkonferenz  
vom 27. F eb e r im B ezirk A m ste tten  eine 
Schw eineum lage von insgesam t 1000 S tück 
zu je 100 kg vorgeschrieben , die restlo s auf­
g ebrach t w erden  muß. Bei untergew ich tigen  
Schw einen ist die S tückzah l en tsp rechend  
dem vo rgeschriebenen  G esam tgew icht zu 
erhöhen. Infolge der schw ierigen Z ubrin­
gungsm öglichkeiten ist das E rnährungsam t 
gezwungen, in e rs te r  Linie die V ersorgung 
der Industriegem einden anzustreben . Um der 
B evölkerung des B ezirkes das ihr zu ste ­
hende Schw einefle ischquantum  zeitgerech t 
zu geben, ist es notw endig, einzelne G e­
m einden, die transportm äßig  le ich ter zu e r ­
reichen sind, zur sofortigen  L ieferung h e r­
anzuziehen, dam it w enigstens die In d u strie ­
gem einden mit Schw einefleisch versorg t 
w erden können.

G ründung eines O rtsk a rte lls  des A rb e ite r­
bundes für Spo rt und K ö rp erk u ltu r Ö ster­
reichs. Um eine noch innigere  Zusam m en­
arbe it a lle r A rb e ite rsp o rto rg an isa tio n en  in 
W aidhofen herbeizuführen , w urde v e rg an ­
gene W oche das A S K Ö .-O rtskartell ge­
gründet. D as K arte ll, das von V e rtre te rn  
des A rb e ite r-T u rn v ere in es, des T o uristen ­
vereines „Die N atu rfreunde", der Soziali­
s tischen Jugend , der F re ien  Schule „K in­
d erfreunde" und des A rb e ite r-R ad fah rb u n ­
des geb ildet w ird, m acht sich zur A ufgabe, 
die sportliche  T ä tig k e it innerha lb  der V er­
eine zu heben  und diese in ihrem  S treb en  
nach V ervollkom m nung ihres S p o r tb e trie ­
bes zu u n te rs tü tzen . Dam it haben  sich die 
e inzelnen V erbände von W aidhofen ein h o ­
hes Ziel gese tz t: Den A rb e ite rsp o rt auszu­
bauen und die k ö rperliche  und geistige E n t­
w icklung des a rb e iten d en  V olkes durch 
sportliche B etätigung zu fördern.

Sportunion W aidhofen  a. d. Y. — F a c h ­
gruppe B oxen. Die S portunion  W aidhofen
a. d. Ybbs gibt b ekann t, daß jeden  D iens­
tag und F re itag  ab  19 U hr das b e re its  im 
S chaukasten  am F reisingerberg  angekün­
digte B oxtrain ing  nunm ehr laufend im Er- 
h Ölung.«-it. um des K onviktes s ta ttfin d e t. 
Säm tlichen A nhängern  des B oxsportes ist 
daher G elegenheit gegeben, diesen in W aid ­
hofen s. d. Ybbs erstm alig  vereinsm äßig ge­
führten  Sport als G esundheits- sowie als 
K am pfsport auszuüben. Das Train ing  w ird 
jeden F re itag  vom T ra in er d e r A m ste ttn er 
B oxstaffel H errn  B a d e r  fachm ännisch ge ­
le ite t. D ie S portunion  W aidhofen  ersucht 
d aher alle In teressen ten , sich ehestens bei 
den T rain ingsabenden  zu m elden, da die A uf­
stellung einer B oxstaffel geplant ist und 
nach v o llen d e ter A usbildung im M ai oder 
Juni d. J . mit V ergleichskäm pfen im F re i­
luftring des s täd tischen  P ark b ad es  begon­
nen w ird. Zur A ufstellung e iner B oxstaffel 
benötigen  w ir jede G ew ich tsk lasse  von 45 
Kilogramm aufw ärts. —  F achgruppe  T i s c h ­
t e n n i s :  Am Sam stag den 22. M ärz finden 
in der städ t, T urnhalle  folgende T isch ten ­
niskäm pfe s ta t t:  Sozialistische Ju gend  ge­
gen Union II W aidhofen., ATUS. A m stetten  
gegen Union I W aidhofen. B eginn der V er­
ansta ltung 15 Uhr.

1. W aidhofner Sportk lub . Das e rste  
F ußballm eiste rschaftssp iel der F rü h jah rs­
saison, w elches der W SK. vergangenen 
Sonntag in O bergrafendorf auszutragen 
hatte , en d e te  m it einem  2.0-Sieg W aidho­
fens. Das Spiel, w elches auf tiefem , te i l­
weise vere istem  B oden ausge tragen  w urde, 
s te llte  hohe A nforderungen an die M ann­
schaften ; ein flüssiges K om binationsspiel 
w ar auch n ich t möglich, W aidhofen  s te llte  
jedoch die bessere  M annschaft, die durch 
das W in tertra in ing  ü b e r die H indernisse des 
schw eren B odens le ich ter hinw egkam . Spiel­
verlauf: D er W SK. h a t A bstoß  und setz t 
sich sofort in d e r gegnerischen H älfte fest, 
die m eisten  Angriffe w erden  von der lin ­
ken Seite  vorgetragen . In der 12. M inute 
fällt der e rs te  T reffer, ein schöner Schuß 
von Heißm ann, der den Ball nach D urch ­
spiel von R inder und M ayerhofer II von 
Gütl durchgelegt bekom m t. In der 24. M i­
nute muß der V erte id iger H aas infolge V e r­
letzung ausscheiden, die restlichen  66 M i­
nuten  muß das Spiel m it 10 M ann b e s tr i t­
ten w erden. T rotzdem  ist W aidhofen  im ­
m er k la r in Führung und in der 37. M inute 
kann G ütl mit K opfstoß eine schöne F lanke  
von S tau d eck er zum zw eiten  T o r e in sen ­
den. In den le tz ten  M inuten kom m en dann 
die O bergrafendorf e r m ächtig auf, ab e r sie 
können an  der N iederlage tro tz  aufopfern ­
den Spieles n ichts m ehr ändern . Die R e­
serve des W SK. siegte  9:2 durch T ore von 
K oyeder 4, S chnäb ler 2. H ofreiter, Dötzl, 
N agelhofer je eines, W aidhofens lb-M ann- 
schaft sp ie lte  ganz vorzüglich und einige 
Spieler haben  sich über den W in te r zu 
großer Form  en tw ickelt. K om m enden S onn­
tag spielt W aidhofen in N eulengbach ge­
gen den T abe llen füh re r der 1. K lasse SV. 
N eulengbach. Durch einen  even tuellen  Sieg 
über die derzeit a llerdings sehr sp ie ls ta r­
ken N eulengbacher könnte  W aidhofen a b e r­
mals an die Spitze der T abelle  kom m en. Es 
wird für den W SK, jedenfalls das schw erste  
Spiel der Saison w erden. A bfahrt m ittels 
Auto 8 U hr früh vom K lublokal.

Die T ugendbrille. Die in unserem  Bezirk 
gut bek an n te  F e i g l - B ü h n e  führte  am 
vergangenen F reitag  im K inosaale das L u s t­
spiel „D i e  T u g e n d b r i l l e "  von M ax 
Vitus vor völlig ausverkauftem  H ause und 
mit größtem  Erfolg auf. D ieser B auern-

Bezirksdelegiertenkonferenz der HPÖ. WoidhofeiB n.Y.
Sam stag den 15. M ärz fand im W erksheim  

B öhlerw erk  die Jahresversam m lung  der 
K om m unistischen P a rte i des B ezirkes W aid­
hofen s ta t t. U nser a ltb ew äh rte r G enosse 
A s e l w i m m e r  beg rüß te  die zahlre ich  e r ­
schienenen D e leg ierten  und G äste, in sbeson­
dere ab e r  den N a tio n a lra t Gen. H o n n e r, 
d e r vcn  d e r Versam m lung stürm isch b e ­
grüßt w urde.

Nach V erlesung der T agesordnung w urde 
da< P räsidium  gew ählt und G enosse M ax 
S u l z b a c h e r  übernahm  den V orsitz. A n ­
sch ließend  verlas Gen. P r o g s c h das Pro- 
t( koll der B ezirkskonferenz vom 27. O k to ­
ber 1946.

A ls 4. P unkt der T agesordnung b rach te  
G enosse F  r  o g s c h als S e k re tä r der B e­
z irksle itung einen B erich t über die M itglie­
derbew egung des vergangenen Jah res , aus 
dem ersich tlich  w ar, daß sich die M itglie­
der zahl e rfreu licherw eise  verdoppelt hat.

Gen. M ax S u l z b a c h e r  be rich te te , daß 
ei am 4. J ä n n e r  d. J . die v ak an t gew ordene 
B ezirksobm annstelle  aus P a rte iin te ressen  
Ireiwillig übernom m en h a tte  und zu seiner 
U n te rs tü tzung  den jungen G enossen 
G  r a t  z e r  als S te llv e rtre te r  zugeteilt e r ­
h ie lt. T ic tz  d ieser kurzen  Z eitspanne ist es 
G enossen S u l z b a c h e r  gelungen, den ge­
s te llten  A rbe itsp lan  restlo s zu erfüllen.

An S te lle  der e rk ra n k te n  G enossin G rete  
L o i s k a n d 1 b rach te  G enossin Steffi M o- 
r a w  a den B erich t als B ez irk sfrau en le ite ­
rin A ls Bew eis, daß gute F rau e n a rb e it im 
B ezirk W aidhofen gele iste t w urde, diene 
die ständige M itg liederzunahm e bei den 
F rauen . Die P a rte i kann  som it stolz auf die 
A rb e it ih re r F rau en  sein.

In der w eite ren  Folge der T agesordnung 
b e rich te ten  die F u nk tionäre  Gen. F ritz  
B l u m e n s c h e i n  als V olksbildungsrefe­
ren t, Gen. F ranz  L e i m e r sen. ü b e r G e­
w erkschaft, Gen. L e i m e r jun. über M as­
senorganisation , Gen. E rnst S u l z b a c h  e r  
als Ju g en d referen t, Gen. A lois K o r n  über 
die V olksso lidarität. Gen. S teffi M o r a w a  
ü ber die „G esellschaft zur Pflege der k u l­
tu re llen  und w irtschaftlichen  Beziehungen 
zur Sow jetunion" und G enossin R a m e i s 
ü ber das „K inderland". F e rn e r b rac h te  G e­
nosse F ranz  R a m e i s als B ez irkskassie r 
einen  K assenberich t sowie einen V oran­
schlag und Gen H a b e r 1 b es tä tig te  als 
K assenkon tro llo r die R ichtigkeit der K as­
sengebarung, w orauf die D e leg ierten  dem 
K assier die E n tlastung  gew ährten .

Zu P unkt 6 der Tagesordnung b rach ten  
die O rts- und B etriebso rgan isa tion  in te re s ­
san te  T ätig k e itsb e rich te . In der ansch ließen ­
den D iskussion m elde ten  sich v iele G enos­
sen zum W ort und es kam  zu seh r leb h af­
ten  D ebatten .

A ls n äch ste r P unkt der Tagesordnung 
w urde die N euw ahl der B ezirksleitung 
durchgeführt. W ah lberech tig t w aren  nu r die 
D eleg ierten . Zum B ezirksobm ann w urde 
neuerlich  Gen. M ax S u l z b a c h e r  und 
als dessen S te llv e rtre te r  Gen. G r a t z e r  
gew ählt. Zur B ezirk sfrauen le ite rin  w urde 
an S te lle  der e rk ra n k te n  Gen. G re te  Lois- 
kand l Gen. Steffi M o r a w a  und für die 
M assenorganisation  G en L e i m e r jun. ge­
w ählt. A lle anderen  Funk tionen  b lieben  un­
v e rän d ert.

Nach Beendigung des W ahlvorganges 
sprach  N a tio n a lra t Gen. H o n n e r vo rers t 
ü ber o rgan isato rische  F ragen  und gab den 
anw esenden  F u n k tio n ären  R atschläge sowie 
auch R ichtlinien für die w e ite ren  A rbeiten  
in der P a rte i. A nschließend b rach te  e r ein 
in te re ssan te s  R eferat ü b e r die politische

und w irtschaftliche Lage zum V ortrag . 
Gen. H o n n e r sch ilderte  in e ingehender 
W eise den S tandpunk t der K om m unisti­
schen P a rte i zum S taa tsv e rtrag  und die 
F ragen, über die in M oskau verhandelt 
w ird. Zum Problem  der E ntnazifizierung 
w ies e r auf den S tandpunk t der S ow je t­
union hin, daß in d ieser Beziehung noch 
fast n ichts geschehen ist. D er S tandpunk t 
d er K om m unistischen P a rte i b le ib t der, daß 
m an nicht den P o rtie r h inausw erfen  soll, 
sondern  den Sektionschef. L e ider h a t man 
bis je tz t die um gekehrte  R eihenfolge e in ­
gehalten . A nschließend sprach  der R edner 
über die 563.000 v e rse tz ten  Personen, die 
sich noch im m er in Ö sterre ich  befinden und 
von denen m indestens der a lle rg röß te  Teil 
F asch isten  sind. Die K om m unistische P a r­
tei verlang t ih re  rasche  Entfernung, Eng­
land und A m erika aber sind m it der F o r­
derung aufge tre ten , die H älfte von ihnen in 
Ö sterre ich  einzubürgern . Einen b re iten  
Raum nahm  die F rage der W iedergu t­
m achung des Schadens an a lliie rten  S ta a ts ­
bürgern  ein. D adurch  w ürden die R o th ­
schilds und M andls für alle V erluste  nicht 
nur en tschädigt, sondern  sie m üßten auch 
die G ew inne ih re r U nternehm ungen ausbe­
zah lt e rh a lten . Eine solche W iedergu t­
m achung w äre  für Ö sterreich  un tragbar, 
w ürde sie doch 4 bis 5 M illiarden Schilling 
ausm achen. Sie w ürde den  e inzelnen A rb e i­
te rn  hohe S teuern  auferlegen  und v iel h ä r­
te r  zu trag en  sein als die F o rderungen  aus 
dem sogenann ten  „deutschen Eigentum ". 
D er R edner w and te  sich auch gegen die 
T reuhandverw altungen  in den w estlichen  
Zonen und gab der B efürchtung A usdruck, 
daß d iese B etriebe, die nun von Ö sterre ich  
w ieder aufgebau t w erden, dann von den 
A m erikanern  übernom m en w erden  könnten , 
w enn nicht in M oskau über die ganze F rage  
des deu tschen  Eigentum s eine volle E ini­
gung erzie lt w erden  kann.

D ann ü b te  G enosse H o n n e r scharfe 
K ritik  an der E rnährungslage, die sich dank 
d e r U nfähigkeit, V eran tw ortungslosigkeit 
und zum Teil auch infolge d ire k te r  S a ­
botage in einem  so k a tastro p h alen  Zustand 
befindet. D er T agessa tz  von 1500 K alorien  
w ird  in den m eisten  Teilen  des Landes 
n icht erfü llt und es b esteh t die G efahr, daß 
sich d ie se r Z ustand im kom m enden M onat 
im m er m ehr und m ehr ve ra llgem einert und 
unsere  Ernährungslage noch sch lech ter 
w ird  als bisher. Die K om m unistische P a r­
te i muß im Kam pf gegen die w irk lichen 
und künstlichen  S chw ierigkeiten  nicht nur 
dahin w irken , daß die ablieferungsfreudigen 
B auern m it jenen  W aren  zu billigen Preisen  
b e lie fe rt w erden , die sie se lb e r zum B etrieb  
ih re r W irtschaft und zu ihrem  L eb en su n ter­
h a lt b rauchen . W ie e rnst die E rnährungs­
lage ist, geht daraus hervor, daß zur S iche­
rung der E rnährung  55 P rozen t des 
S chw einebestandes, 50 P rozen t a lle r K äl­
ber und ein g roßer Teil der R inder ge­
sch lach te t w erden  müssen. F ü r die je tz t 
gültige K artenperiode  m üssen noch riesige 
M engen an F leisch, F e tt, N ährm itte ln , H ül­
senfrüch ten , M agerkäse, E iern, Z ucker und 
E rdäpfeln  aufgebrach t w erden, w enn die 
aufgerufenen K alorien  e ingelöst w erden  
sollen.

Am Schlüsse se in e r R ede t ra t  G enosse 
H o n n e r für N euw ahlen  ein, denn die A r­
b e ite re in h eit w ird  durch N euw ahlen  zur so­
z ia listischen  A rb e ite rm eh rh e it führen.

N ach dem m it großem  B eifall aufgenom ­
m enen R eferat des G enossen  H o n n e r 
w urde die B ezirksde leg iertenkonferenz  ge­
schlossen.

schw ank sp ielt in der m odernen Zeit und 
auch die S tad tle u t sp ielen  eine n icht u n ­
w ichtige R olle. E inzelle istungen und Zusam ­
m enspiel w aren  w irklich auf g roßer H öhe 
und im m er w ieder e rd röhn te  der Saal von 
den L achstürm en der Zuschauer. H erm ann 
F  e i g 1 s te llte  mit p rächtigem  E infühlungs­
verm ögen den W irt vom N onnenhof dar, 
den Pantoffelhelden , der die S tunden  der 
F re ih e it nü tz t, um D um m heiten zu m achen. 
E benso w ahr sp ielte  Liesl P o r k e r t  die 
energische W irtin , die ihre T o ch te r Regerl 
(Hedy F  r a n e k) unbedingt mit dem re i­
chen G rubhofer (W alte r P o l l )  v e rh e ira ten  
will. Die L iebe m acht ihr ab er einen dicken 
S trich  durch die Rechnung, denn R egerl 
zieht den S p o rtle r aus der S tad t vor (Ernst 
S t e i n k e l l n e r ) .  Die G esangseinlagen 
m it Luise W o l k e r s t o r f e r ,  E rnst 
S t e i n k e l l n e r  und Toni W o l k e r s ­
t o r f e r  w aren  überraschend  gut und e rn ­
te te n  re ichen  Beifall. Im A pril w ird  das 
E nsem ble d e r Feig l-B ühne „Die T ugend­
b rille"  auch in allen größeren  O rten  des 
oberen  Y bbstales aufführen, so in Ybbsitz, 
O pponitz, H öllenstein  und Lunz. W ir m a­
chen die B evölkerung des Y bbstales schon 
h eu te  auf d iese ausgezeichneten  V ors te l­
lungen aufm erksam .

O bst- und G artenbau  verein  W aidhofen 
und Umgebung. Die V ereinsle itung te ilt 
a llen M itg liedern  mit, daß in der W oche 
vom 24. bis 29. M ärz, mit A usnahm e D iens­
tag ganztägig und Sam stag nachm ittags im 
L agerhaus der landw . G enossenschaft am 
H auptbahnhof die F r ü h s a a t k a r t o f ­
f e l n  gegen B ezahlung zur A usgabe gelan­
gen. Säcke und B indfaden sind m itzubrin ­
gen. Es w ird  nochm als daran  erinnert, daß 
die A usgabe nur gegen V orw eisung der B ei­
tragseinzah lungsbestä tigungen  von 1947 e r­

folgen kann. F rü h ere  M itgliedsbüchel etc. 
können n icht berücksich tig t w erden.

V erkehrsunfälle. W ie erst je tz t b ek an n t 
w urde, e re igne te  sich am 7. F e b ru a r um 
9.30 U hr in der Y bbsitzers traße  bei der E in­
m ündung in die D urstgasse  ein schw erer 
V erkehrsunfall, bei w elchem  der 86jährige 
F ü rso rg e ren tn e r F ranz  Z e b e n h o l z e r ,  
Y bbsitzerstraße  Nr. 40, von einem  bisnun 
unb ek an n ten  S ch litten fahrzeug , auf dem 
zwei M änner saßen und das von einem 
Schim m el gezogen w urde, erfaßt, zu B oden 
gesch leudert und unbestim m ten G rades v e r­
le tz t w orden ist. Z ebenholzer w urde, als 
sich sein G esundheitszustand  w esentlich  
v e rsch lech te rte , nach einigen Tagen in das 
K rankenhaus eingew iesen, wo er am 13. F e ­
b e r gesto rben  ist. Z w eckdienliche A ngaben, 
die zur E rm ittlung des Fahrzeuges oder des 
u n bekann ten  T ä te rs  führen  könnten , w e r­
den von der S icherheitsw ache e rb e ten . — 
Am 27. F eb e r vorm ittags w urde der L and­
w irt E ngelbert W a g n e r ,  W indhag, R o tte  
Schilcherm ühle Nr. 13 w ohnhaft, bei einem  
V erkehrsunfall im G egenverkehr, und zw ar 
in der W ienerstraße  Nr. 5 unbestim m ten 
G rades v erle tz t. W agner, der rückw ärts  auf 
einem  le ich ten  Sch litten fahrzeug , w elches 
von seinem  Schw iegersohn gelenkt w orden 
ist, P la tz  genommen h a tte , w urde durch den 
Z usam m enstoß mit einem  gleichen F a h r­
zeug, von dem das P ferd  scheu te , am K reu ­
zungspunkt vom S ch litten  auf die S traße  
gesch leudert. Sein Fahrzeug w urde arg b e ­
schädigt.

D iebstähle. Am 2. ds. nach 18 U hr w urde 
der E rzieherin  A nna M a r k g r a f ,  in W aid ­
hofen-L and, 1. W irts ro tte  Nr. 4, w ohnhaft, 
aus dem V orhause der Jo h an n a  K upfer, 
Speditionsunternehm ung, W ey rerstraß e  57, 
ein do rt auf kurze Zeit e ingeste llt gew ese­

n er K arton  mit v ier neuen  K inderm änteln  
im W erte  von 200 S durch einen  u n b ek an n ­
ten  T ä te r gestohlen. Die Spuren  füh rten  bis 
zu einem  B ahndurch laß  in unm itte lb a re r 
N ähe des R eichenauerhofes. M itteilungen, 
die zur A usforschung des T ä te rs  führen 
könnten , w erden  von der S icherhe itsw ache  
vertrau lich  behandelt.

S chid iebstahl. Am 6. M ärz zw ischen 18.30 
und 18.45 U hr w urde dem K aufm ann E rnst 
N e u  w i r t h ,  W ien XVI, L am bertgasse  9 
w ohnhaft, ein P a a r H errensch i, b raun  
lack iert, helle Spitzen, lich te  S tah lkan ten , 
mit K andaharbindung, im W ert von 300 S 
aus der E infahrt nächst d e r Telephonzelle 
des G asthofes W eber, U n te re r S tad tp la tz  7, 
von unbekann tem  T ä te r  gestohlen.

T aschend iebstah l. D er H erta  P i c h l e r ,  
P o ck ste in erstraß e  7 w ohnhaft, w urde am 7. 
ds. um 13,15 U hr im G edränge beim E in­
steigen in e inen A utobus am U n teren  S ta d t­
p la tz  aus e iner offenen E inkaufstasche eine 
schw arze G eldbörse  m it einem  B arbetrag  
von 110 S und versch iedene  B ezugscheine 
von einem  u n b ekann ten  T ä te r  en tw endet. 
D ieser Fall gibt A nlaß, die F ah rgäste  im 
G edränge vor T aschend ieben  zu w arnen.

V erhaftung eines en tw ichenen  Zwäng- 
Kngs. D er für im m er aus dem  B undes­
geb iet der R epublik  Ö sterre ich  abgeschaffte  
und im Som m er 1946 aus dem F lüch tlings­
lager in A m ste tten  en tw ichene  tschech ische 
S taa tsangehörige  Ignaz B i 11 n e r w urde 
von der S icherhe itsw ache  am 5. ds. aufge­
griffen, in Polizeihaft genom m en und in das 
Lager nach  A m ste tten  ü b e rs te llt.

Rosenau a. S .

H auptversam m lung des A rb e ite r-T u rn - 
v.nd S portvereines . Am 16. M ärz fand die 
H auptversam m lung des A rb e ite r-T u rn - und 
S p o rtv ere in es  R osenau s ta tt.  A us dem  B e­
rich t des O bm annes w ar zu entnehm en, daß 
d er V erein tro tz  d e r zeitlichen  Schw ierig­
ke iten , A ufräum ungsarbeit der Turnhalle, 
w elche allein  z irka  1000 A rb e itsstu n d en  e r­
fo rderte , in der Idealaufgabe für K örper 
und K ultu r n icht zu rückgeb lieben  ist. E r­
freulich ist, daß die Ju g en d  in ihrem  vo r­
w ä rtsstreb en d e n  G eist das In te resse  für den 
A rb e ite rsp o rt hochhält und den  V erein  w ie­
d er auf den S tand  vor der Auflassung 
im Ja h re  1934 bringen will. Die K ritik  der 
Sportjugend  w ar eine ge rech te  und es w ird 
A ufgabe a lle r sozialistischen O rganisationen 
sein, durch  gem einsam es Z usam m enarbeiten  
den A ufbau zu verw irk lichen  und zu u n te r ­
s tü tzen . M it dem V orsatz, alle  Ideale  dem 
A rb e ite r-S p o rtv e re in  zu widm en, w urde 
vom O bm ann die Versam m lung geschlossen.

Preisschnapsen . Die SPÖ.-S prengelleitung 
R osenau v e ra n s ta lte te  am Sam stag den 15. 
M ärz ein P reisschnapsen . Zu d iese r V e ra n ­
staltung, die in an g ereg tes te r Stim m ung v e r­
lief, fanden sich allzu v iele Sp ie le r ein, so 
daß m anche keine T e iln eh m erk arten  m ehr 
e rha lten  konnten . A cht schöne P re ise  k rö n ­
ten  die B em ühungen der Spie ler. Den ers ten  
P reis  e rh ie lt d e r F le isch h au erm eis te r G ustav  
B ü r b a u m e r ,  den zw eiten  P reis  der 
W erk sa rb e ite r A d a lb ert N e u s k a, den 3 ,
5. und 6. P reis der S p ren g e lle ite r O tto 
H i e b 1 e r, den 4. und 7. P reis  d e r L oka l­
obm ann G eorg P  e r t h o 1 d und den 8. 
P reis der G enosse Jo se f P  r o g s c h. S p ren ­
gelle ite r Gen. H i e b 1 e r  beg lückw ünsch te  
die glücklichen G ew inner, v e rtrö s te te  die 
N ich tgew inner auf das nächste  P re issch n ap ­
sen und gedach te  mit D ankesw orten  n icht 
nur der edlen  Spender aus der B au ern ­
schaft und G eschäftsw elt von R osenau und 
Um gebung, sondern  auch d e r G enossen Karl 
B a u m g a r t n e r ,  S tefan  R i e d l ,  Zilli 
S ch m i d und T heresia  P a t z  für ihre B e­
m ühungen zum G elingen d ieser V eran sta l­
tung. Nach der P reisverte ilung  v e rb rach te n  
die T eilnehm er in geselligem  B eisam m en­
sein bei froher M usik und b e s te r Stimmung 
nach des T ages M ühen noch einige gem üt­
liche S tunden.

Sonntagberg
T odesfälle. In den A bendstunden  des 7. 

ds. ist in B uchberg  Nr. 1 die A ltbäuerin  
F rau  A loisia L a n g e n r e i t e r  infolge eines 
M agenkrebsleidens, versehen  m it den h e i­
ligen S te rb esak ram en ten , im 75. L ebens­
jah re  versch ieden . F rau  A loisia L angen­
re ite r  h a tte  vor 53 Jah re n  als B rau t das 
herbe  G eschick  zu e rtragen , daß das A n ­
w esen ihres B räutigam s, in das sie e inziehen 
sollte , ein R aub der Flam m en w urde. Doch 
das ließ sie, obw ohl noch jung an  Jah ren , 
in L iebe und T reue  n icht w anken  und der 
H err be lohn te  sie in g lück licher Ehe m it gu­
ten  K indern, ließ ih r in k ö rp e rlich e r und 
geistiger F rische  das goldene Ehejubiläum  
erleben  und fe iern  und sich an  e iner Reihe 
von E nkelk indern  erfreuen . Sie w ar die äl- 
U u  S chw este r unseres im F e b ru a r  1943 
v e rs to rb en en  verd ienstvo llen , unvergeß ­
lichen B ürgerm eisters  Jo se f B arthofer, den 
im Ja h re  1938 die uns auf gezw ungene Nazi- 
he rrsch aft sogleich von A m t und W ürden  
enthob. Obw ohl man diesen, durch  seine 
langjährige P rax is  so reich e rfah renen  M ann 
in gem eindeam tlichen  A ngelegenheiten  w ie­
d e r zu R ate  zog, und es d e r G üte  seines 
m enschenfreund lichen  H erzens zu v e rd a n ­
ken  h a tte , daß e r sp ä te r w ieder seine le tz ­
ten  K räfte  der G em eindekanzlei w idm ete, 
ha t m an ihm noch am offenen G rabe  seine 
V erd ienste  als B ürgerm eis ter vo ren tha lten . 
Die öffentliche D ankesschu ld  von S e ite  des
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nazistischen  G em eindevorstandes blieb un ­
beglichen und ist es heu te  noch. — Am 8. 
M ärz abends s ta rb  M agdalene G e r s 1 1 
nach w iederholtem  Em pfang der hl. 8a- 
! ram ente  im 86. L ebensjahre. Sie w ar schon 
durch sechs Jah re , ohne sich selbst e rh e ­
ben -u können, ans B ett gefesselt und er- 
irt g ihr Leiden in beisp ielgebender H ingabe 
und G eduld. T ro tz  ih re r schicksalsschw eren  
Lage verm ochte sie jedem, der sie besuchte , 
ein freundliches Lächeln zu b ie ten . Die 
beiden T oten  w urden in fe ie rlicher W eise 
im  F riedhöfe K em aten-G leiß  begraben. D er 
H err möge innen für ihr Leiden  des Him ­
mels Lohn verleihen!

Kematen
A rb e ite rsp o rtk lu b  K em aten — F rüh jah rs­

m eisterschaft. In der vo rle tz ten  Nummer 
des ,,Y bbstale r W och en b la tte s“ erschien  die 
A uslosung der Früh jahrssaison  der G ruppe 
Y bbstal. H eu te  w ollen w ir unseren  Lesern 
noch einm al dieselbe bringen, aber mit den 
E rgebn issen  des vergangenen H erbstes:
1. R unde A m ste tten  Ib gegen K em aten  2:7,
2. R unde St. V alentin  gegen K em aten  4:8,
3. Runde K em aten  gegen Hausm ening 5:4,
4. R unde Union A m ste tten  gegen K em aten  
0:18, 5. R unde M auer gegen K em aten  1:7,
6. R unde St. P e te r  gegen K em aten  0:9, 7. 
Runde K em aten  gegen B öhlerw erk  9:1. — 
V e r s c h i e b u n g  d e r  5. R u n d e .  Am 
10. und 11. Mai findet in A m ste tten  ein 
großes A rbe ite r-S p o rtfe s t s ta t t,  bei dem 
auch der ASK. K em aten  sowie ve rsch ie ­
dene andere  F ußballvere ine  teilnehm en 
w erden. Es en tfä llt daher aus diesem 
G runde die 5. M eiste rschaftsrunde  und w ird 
erst am 8. Ju n i ausgetragen. W eiters  gibt 
der ASK. K em aten  allen seinen  Spielern  
b ekann t, daß der S tü rm er Jo se f H u b e r  
schw er e rk ran k t ist und w ir w ünschen ihm 
im N am en des K em atner ASK. rech t b a l­
dige G enesung, verbunden  m it dem W unsch 
des bald igen  W iedersehens auf dem grünen 
R asen.

E rstes F reundschaftssp ie l in K em aten. Da
nun unser S po rtp la tz  te ilw eise  vom Schnee 
gesäubert ist und die Hoffnung b esteh t, daß 
e r sich bis am kom m enden Sonntag ganz 
schneefrei zeigen w ird, findet am 23, M ärz 
das e rs te  F ußball-F reundschaftssp ie l in K e­
m aten  s ta tt.  D er Fußballvere in  W eyer w ird 
d er e rs te  G egner des ASK. K em aten  sein. 
In. diesem  Spiele tre te n  sich zwei H e rb st­
m eister gegenüber, W eyer als M eiste r der 
E nnsta lg ruppe und K em aten  als H erbstm ei- - 
s te i der Y bbstalgruppe. D ie B eginnzeiten 
sind- R eservem annschaften  um 12.30 Uhr,
K am pfm annschaften  um 14 U hr. Am d arau f­
folgenden Sonntag w ird  der SC, W ieselburg 
zu einem  Freundschaftssp ie l in K em aten 
gastieren

Ybbsitz
H eim kehr. A us der russischen K riegs­

gefangenschaft k eh rte  A lois P e c h ­
h a c k e r ,  R o tte  Prochenberg  19 (M ichel- 
H in terle iten ), in seine H eim at zurück. W ir 
begrüßen  ihn herzlichst!

T heateraufführung . Sam stag den 15. ds. 
führte  der G esangverein  von Y bbsitz zum 
e rs ten  M ale im G asthof Heigl das V olks­
stück  ,,Die W ildkatz  vom H o lle r­
g rund“ von J . W illhard t auf. Das 
v o rtreffliche  V olksstück  h a t die a ltb ek an n te  
E rfah rungsta tsache, daß L iebe sich nicht 
zw ingen läßt, sondern  s te ts  ih ren  eigenen 
W eg geht, zur G rundidee. Die Handlung 
s teh t m it allen ih ren  V orgängen im ew igen 
u nsen tim enta len  L ich t des H eute  w ie der 
V ergangenheit und Zukunft. Es häuft mit 
w issenschaftlicher G ründlichkeit E rfahrung 
auf Erfahrung, bis diese die G renzen des 
Zufälligen sprengen und uns den B lick in 
die W eite  des m enschlichen Schicksals len ­
ken. Die H aup tro lle  in diesem  Stück, die 
,,W ild k a tz“, h a tte  F rau  O tti M i m r a ,  
w elche sie m eis terhaft durchführte. Sie v e r­
fügt außer ih re r  tem peram entvo llen  V eran ­
lagung ü b e r seelisches Em pfinden und H u­
m or und es gelingt ih r ohne Ü bertreibung, 
ih re  Rolle ganz auszuschöpfen. N eben d ie ­
ser D arstellungsgabe ist F rau  M im ra aber 
auch gesanglich auf e iner H öhe, die selbst 
F e inschm ecker a nerkennen  dürften , F rau  
Poldi G ö b 1 e r als B äuerin  vom H oller- 
g iund sp ielte  e indrucksvoll und lebensw ahr 
ihre Rolle, doch h ä tte  diese an m anchen 
S te llen  noch m ehr echte, in n e re  T ragik  v e r­
langt, L eopold  S e i s e n b a c h e r  als 
B auer vom H ollergrund w ar a u ß e ro rd en t­
lich gut und se lb s tb eh errsch t in seiner Rolle, 
doch m ehr bäuerliche E igenart in m anchen 
G efühlsäußerungen und G ebärden  w ürde 
d e r D arstellung n icht schaden. F rau  Poldi 
F a l l  m a n n  als W irtschafterin  S tasi zeigte 
eine s ta rk e  D arstellungsgabe und h a t b e ­
w iesen, daß ihre sehr guten  L eistungen nur 
ein T eil ihres K önnens sind in der ihr zu ­
gew iesenen  Rolle. F räu le in  Rosi K u p ­
f e r  als kühle, b e rechnende  B irkste inho f­
bäuerin  zeig te  ein offenkundiges T alen t und 
eine v ita le  B egabung für solche lebens­
w ahre  und e indrucksvo lle  Rollen, bei w el­
chen die Schw ierigkeit der D arstellung da­
rin  liegt, die R ealistik  mit Idealism us in 
E inklang zu bringen. N och ein w enig s tä r ­
k e r d iesen  G egensatz  zum A usdruck  zu 
b ringen, h ä tte  n icht geschadet. D en V eit 
vom W eiteckho f gab H err F ranz  F u c h s ,  
w elcher auch die Spielleitung inne h a tte , 
H err Fuchs h a t diesm al u n te r B ew eis ge ­
s tellt, daß e r n icht nur für hum oristische, 
sondern  auch für d ram atische  Szenen V er-

£elsler £iebe
Am 26. M ärz 1827 s tarb  

Ludwig van B e e t h o v e n .

Es w ar ein s tille r A bend  und obw ohl die 
D ächer noch feucht vom nachm ittägigen  R e­
gen erglänzten, schw ang doch schon jene 
v erheißende Süßigkeit in der Luft, die der 
Frühling  so gerne als seiner-verläßliche Bo­
tin  aussendet, um den M enschen das ur- 
ewig a lte  und noch s te ts  immer w ieder e r ­
neu te  Lied zu singen, das sie so gerne v e r­
nehm en.

A uch den jungen M enschen, der h ier im 
tie fsten  S tad tin n ern  grübelnd  vor seinem 
Schreib tisch  saß, pack te  dieses F luid des 
K om m enden m it n iegekann ter M acht. A lles 
Schw erm ütige, das sonst w ie ein Alp auf 
ihm zu la sten  schien, w ollte  sich aufschw in­
gen und mit Flügeln  der Sehnsucht seine 
Sinne be rücken  und sie um schm eicheln. Er 
kann te  sich selbst kaum  w ieder.

W ar es der B lick der Jü n g eren  der 
Schw estern , bei denen er seit kurzem  W oh­
nung genom m en h a tte , der dies W under in 
ihm vollzog, w ar es der Sonne strah len d er 
A bschiedsgruß, der gerade das Bild der 
M utter auf seinem  Schreib tisch  um goldete, 
als w ollte  sie ihm sagen: ,,F ranzi, laß doch 
das ewige U nzufriedensein  und Kopfhängen! 
Du siehst ja, w ie w eit es deshalb  m it mir 
gekom m en ist! Und du hast ja w irk lich  k e i­
nen G rund dazu! W enn auch n icht a lles so 
sp ielerisch  le ich t geht, w ie du gerne m öch­
test, so b ist du doch schließlich anerk an n t 
und be lieb t und dann —  mit deinen  sechs­
unddreißig Jah ren  — hast du noch immer 
ein schönes S tück  Leben vor dir, w enn du 
es richtig  n ü tze s t!“

J a , das w ar es! Seinen N am en mit einem 
G roßen verb inden  dürfen  und dadurch  
selbst in den V ordergrund  tre ten ! W äre das 
n icht schön?

D er D ich ter griff sich an die S tirn  und 
ein Ju b e lru f en trang  sich seinem  sonst 
e tw as b itte re n  M unde: ..Ich habs! Noch 
h eu te  will ich nach B eethoven  sehen! Lang 
genug h a t er n ichts m ehr von sich hören  
lassen  und schließlich will er doch m eine 
..M elusine“ vertonen! G elt, M u tte r, du w oll­
te s t mich sicherlich an ihn e rin n e rn ? !“

G rillparzer h a tte  den K opf in die H and 
g estü tz t und die G egenw art versank  mit 
der scheidenden  Sonne, um jenem  H alb­
däm m ern P latz zu m achen, das so gerne das 
Lam penlicht en tb e h rt und zu T räum en an ­
regt. V or dem A uge des D ich ters  aber 
s tand  sie in g roßer A b en d to ile tte , w ie sie 
mit dem V a te r und ihm vor m ehr als zw an­
zig J a h ren  beim  O nkel S onnle ithner einge­
laden  w aren  und er zum erstenm al ihm ge­
genüberstand , von dem ganz W ien damals 
h ochbegeis te rt w ar: Ludwig van B eethoven.

Die Ja h re  verrau sch ten , b rach ten  Erfolg 
und auch Leid. Die M u tte r s tarb , kaum  daß 
sie sich ü b e r den Trium ph seiner „S appho“ 
erfreuen  durfte. A ber B eethoven  h a tte  sei­

ner n icht vergessen. Durch den G rafen 
D ietrichstein  lud er den D ich ter ein, ihm 
einen  passenden  O pernstoff zu schreiben . 
W enn das erst die M utte r e rleb t hä tte !

Er ho rch te  auf. W ar das der W ind, der 
an das F e n s te r schlug? O der k lopfte  es 
d raußen?  Doch da s tan d  ja die K athy, wie 
sie die hübscheste  der Schw estern  Fröhlich  
nannten , m it der Lam pe in der H and  schon 
m itten  im Zimmer.

,,Jez t hab ich w irk lich  n icht gew ußt, daß 
Sie zu H ause sind, w eil ich schon eine 
ganze W eile geklopft hab und keine A n t­
w ort bekom m en konn t!“

„H ätten  S' doch fin ste r sein lassen, Ju n g ­
fer, heu t schreib  ich n ichts mehr, geh v ie l­
le ich t sogar noch ein b isserl fo rt!“

„A ber ein H err will Sie ja sprechen, nur 
haben  w ir n icht gew ußt, ob S ie  z' Haus 
sind! E r ist je tz t bei den S chw estern  d rü ­
ben, der H err von S ch ind ler!“ e rw ide rte  
das hübsche K ind in se iner na tü rlichen  A rt.

„Das ist g 'scheit!“ lob te  G rillparzer, „da 
e rspar ich mir den W eg, w ollte  schon se l­
b e r schauen, wie w eit e r m it m einer O per 
ist, der M eiste r!“

„W irklich ? Na, da h ä tte n  S' eigentlich 
ein b isserl früher d randenken  sollen, denn 
je tz t

„W as v e rs tehen  denn S ie!“ w ollte  G rill­
p a rzer fast schon grob w erden, ab e r da 
stand  plö tzlich  der A bgesand te  B eethovens 
v.,r ihm  wie dam als, da e r ihn zu dem T i­
tan en  m itgenom m en h a tte , h inaus auf die 
L andstraße, wo er dam als w ohnte, um mit 
ihm über die „M elusine“ zu sprechen  oder 
sp a te r dann nach H etzendorf, wo B eethoven 
gleich drei F laschen  W ein vor seinen  T e l­
ler geste llt h a tte  und sich selbst und 
S chindler nu r je eine h inpostie rte , um ihn 
ganz besonders zu ehren . G ewiß w ird  er 
auch heu te  eine Einladung für ihn b e re it 
haben!

Freud ig  bew egt, B eethovens W ünsche 
v ie lle icht e rra te n  zu haben, s tre ck te  er 
S chindler die H and hin, aber d e r w ar so 
ernst, w ie e r ihn noch nie gesehen ha tte .

„Es s teh t seh r sch lech t um ihn“ , sagte 
d er B esucher m it T rau e r in der S tim m e“, 
da lassen Sie seine F reunde  vielm als b i t ­
ten, H err von G rillparzer, daß Sie die R ede 
verfassen  m öchten , die der H ofburgschau­
sp ieler A nschütz  dann am offenen G rabe 
ha lten  soll . . .“

„So w eit ist es sch o n ?“ M ehr b rach te  
G rillparzer kaum  über die e rb le ich ten  L ip­
pen. E r w ar tie fst e rsch ü tte r t, h a tte  e r doch 
von B eethovens E rkrankung  gar keine  
A hnung gehabt.

„Ich kann  mich also v e rla sse n ?“ h ö rte  er 
noch Sch ind ler fragen, dann sah er sich 
allein. H a tte  e r sich darum  h eu te  so in te n ­
siv m it dem T itan en  in G edanken  besch äf­
tig t gehabt, w ar es in diesem  lachenden, 
w erbenden  F rüh lingsabend  gelegen, dieses

Rufen in die ewige H eim at für den ruhe­
los Einsam en?

A b er G rillparzer rü h rte  h eu te  keine  F e ­
der m ehr an. E r m ußte es e rs t ü be rsch la ­
fen, sich mit dem ungeheuerlichen  G edan­
ken  v e rtra u t m achen, daß auch er, der G e­
w altige, schon ins S ch a tten re ich  s treb te .

Am andern  Tage saß e r w ieder am F en ­
s te r, ab er der Himmel w ar von schw eren 
W olken fast schw arz verhangen. Die rich­
tige Stimmung, seinen  düste ren  A uftrag 
auszuführen. Die T rau e rred e  floß daher 
auch ungehem m t in des D ich ters  F eder, ob­
wohl sein H erz  das U nabw endbare  noch im­
m er n icht ganz zu fassen verm ochte . So 
w ar e r fast zur H älfte  der sich selbst ge­
s te llten  Länge gekom m en, als es plötzlich 
d raußen  zu schneien  begann, heftig  wie im 
s trengsten  W inter, dazw ischen ab er d röhnte  
rich tiger D onner und  zu ck ten  grelle  B litze 
auf.

Die F e d e r w ar des D ich ters  H and  e n t­
g litten  und sein A uge w eidete  sich an dem 
ungew öhnlichen Schauspiel. Ein G ew itte r 
am 26. M ärz, ein rich tiges S chneegew itter, 
ui gew altig  und m onum ental, einm alig und 
e rsch ü tte rn d  w ie eine B eethovensche Sym ­
phonie!

Da lach te  p lötzlich w ieder die Sonne wie 
in einem  versöhnenden  Adagio.

V ielleicht sind die F reunde  überängstlich  
und es w ird  doch noch alles gut! F a s t b e ­
freit erhob sich G rillparzer bei diesem  G e­
danken, ungeach te t, daß e r ja  noch gar 
n icht fertig  w ar.

A b er da s tan d  aberm als Schindler.
„U nsere  B efürch tungen  sind le ide r e in ­

g e tre ten . E r ist soeben . .
„Da ta t  es einen  s ta rk en  Fa ll in meinem  

Innern", b ek en n t G rillparzer in seiner 
Selbstb iographie , „die T ränen  s tü rz ten  mir 
aus den A ugen. Ich habe die R ede n ich t in 
d er Prägnanz vollenden  können, in der sie 
begonnen w ar."

Und an  an d ere r S te lle , w as v iel be i dem 
sein G efühlsleben so scheu verbergenden  
D ich ter heißen  mag, das schöne W ort: „Ich 
habe B eethoven  eigentlich gelieb t,"

K ein ed leres B ekenntn is  h ä tte  uns d ieser 
große Ö sterre icher ü berm itte ln  können; 
denn es zeigt zu tie fst seine rich tige  sch ran ­
ken lose  H ingabe zu dem, d e r in se in e r G e­
n ia litä t einm alig dastehen  w ird  durch alle 
Jah rh u n d erte .

„N icht v e rlo ren  hab t ihn ihn, ih r h a b t ihn 
gew onnen", so klang G rillparzers R ede aus, 
„kein L ebendiger tr i t t  in die H allen der U n­
s te rb lich k eit ein. D er Leib muß fallen, dann 
erst öffnen sich ihre P forten . D en ih r b e ­
tra u e rt, e r s teh t von nun an u n te r den 
G roßen a lle r Zeiten , u n a n ta s tb a r für im ­
m er!"

Es w ar wie der le tz te  L iebesd ienst, den 
d e r D ich ter noch dem U nsterb lichen  le i­
sten  durfte. O sw ald S treh len .

anlagung h a t und bew ies besonders  durch 
seine Spielleitung, daß e r in den le iden ­
schaftlichen  G efühlen K larheit und P räz i­
sion mit g roßer Sensib ilitä t zu verein igen  
verm ag. F rau  C hristi F r ü h w i r t  fand sich 
in die Rolle der frommen, erbsch le ichenden  
K reszenz voll und ganz hinein, so daß sie 
d iese lebensw ahr und na tü rlich  sp ielte. 
Frl. M itzi S c h m a d e r e r ,  Frl. M inerl 
T 1 az b a b a, Leopold  S c h ö r g h u b e r  
jun,, H ans B e u t e l  jun., F ranz  L i n d e n -  
m a y e r, R udi P ö c h h a c k e r  als D ienst­
leu te  am H ollergrundhof sp ie lten  in ih ren  
m ehr besche idenen  R ollen echt und unge­
zw ungen, so daß sie sehr na tü rlich  w irk ten . 
H ervorgehoben  seien noch F rl. S c h m a ­
d e r e r ,  H err H ans B e u t e l ,  w elche sich 
mit echtem , n ich t ü b e rtrieb en en  H um or als 
L ieb esp artn er gegenüberstanden ; ebenso 
H err Leopold S c h ö r g h u b e r  als A lt­
knech t, d e r sich in d iese R olle gut einzu­
stellen  verm ochte . A uch W olfi F a l l -  
m a n n  als H irtenbub  w ar köstlich  und 
zeig te  gute schausp ielerische V eranlagung. 
Die K apelle F ranz  W ü n s c h e  fügte 
sich m it ih ren  D arb ietungen  v o r­
trefflich  in den R ahm en des S tückes 
e in und ihre vorzüglichen L eistun ­
gen w urden allgem ein mit Beifall aufgenom ­
men. H errn  Toni F ü r n s c h l i e f  gelang 
es tro tz  p rim itiv ster M itte l neue, stim ­
m ungsvolle B ühnenbilder zu schaffen, die 
ganz hervo rragend  w irkungsvoll die D a r­
stellung ergänzten . N icht zu vergessen  sei 
des lieben  W äch ters  vom H ollergrund, der 
sich vor se iner H ü tte  gew issenhaft und still 
in seine R olle h ineinfand. Das Stück fand 
ein dan k b ares  und b eg eiste rte s  Publikum .

S terbefall. Am 6. ds. s ta rb  das P flege­
k ind  bei R affetseder, M argarete  N e s t e -  
r o w a, im A lte r  von 2 Jah ren , w ohnhaft in 
Y bbsitz 48.

Groß l  o ü e n s t e i n

Die M ängel in d e r L ebensm itte lverte ilung .
W ir e rh ie lten  aus H öllenstein  eine Zuschrift, 
die versch iedene  M ängel und U nzuköm m ­
lichkeiten  in der L ebensm itte lverte ilung  
aufzeigt, W ir können den A rtik e l jedoch 
n icht veröffen tlichen , weil uns die Bew eise 
für die angeführten  A nschuldigungen fehlen. 
W ir ra te n  jedoch dem S chreiber, sich an 
eine vorgesetz te  B ehörde zu w enden, w enn 
seine U nterlagen  w irk lich  b ew eisbar sind.

Ga f l enz

W irtschaftliches. V ergangene W oche h ielt 
der p a ritä tisch  zusam m engesetzte W irt­
schaftsausschuß von G aflenz seine dies- 
m onatliche Sitzung ab, in w elcher die V er­
teilung der vom W irtschaftsam t A m stetten  
zugew iesenen T ex tilien  und Schuhe fe s t­
gelegt w urde. In Bezug auf B ekleidung 
fällt die U N RRA .-H ilfe für unsere  H alb­
gem einde d erzeit noch im m er aus. D ies ist 
um so h ä rte r, weil die H eim kehrer u nbe­
dingt Schuhe und K leider b rauchen . A ber 
selbst bei gew issenhafteste r und ree lls te r 
Zuteilung ist es nicht möglich, die b e re ch ­
tig ten  W ünsche von hun d erten  G em einde­
bew ohnern  zu erfüllen. B esonders beim  
Schuhw erk  ist es k a tastro p h al; H underte  
s tehen  auf den Listen, der Zuteilung aber 
s teh en  oft nu r 5 bis 6 P a a r Schuhe zur V er­
fügung und da m ehr S traß en - als A rb e its ­
schuhe. D er W irtschaftsausschuß  fo rderte  
G eduld. J e d e r  G aflenzer kann  in die V er­
te ilungslisten  E insicht nehm en, auch M it­
a rb e it im W irtschaftsausschuß  ist e r ­
w ünscht, D er A usschuß ergre ift alle M aß­
nahm en zur B eschaffung von leb ensno tw en­
digen G ütern , doch sind ihm im Rahm en 
der derzeitigen  W irtschaftslage  G renzen 
gesetzt.

SSiinfe Steihe
Tiroler Humor

G estern  sind sie w ieder, H err H uber und 
H err G ruber, zusam m engetroffen.

Sagt der H uber: „G rüß G ott, H err G ru­
ber! W as sagen Sie zu der P ap ie rn o t?  F rü ­
her h a ts  im m er geheißen: V o l k  o h n e
R a u m !  D ann ist Krieg gem acht w orden, 
dam it w ir m e h r  R a u m  kriegen. U nd je tz t 
— hab en  w ir w e n i g e r  R a u m  a l s  f r ü ­
h e r .  Nun he iß t der A larm ruf: V o 1 k o h n e  
P a p i e r !  H offentlich m achen s’ desw egen 
n icht w ieder einen K rieg!“

Sagt der G ruber: „San S' so gut! Ü bri­
gens: P ap ier ließe sich le ich t soviel e inspa­
ren, daß doppelt so viel Zeitungen e rsche i­
nen könnten , als w ir eh schon habn. Ob die 
N otw endigkeit dafü r vo rhanden  ist, das is 
freilich eine andere  Frage."

F rag t der H uber: „ Ja , wie w ollen Sie 
denn dann das P ap ier au fbringen?"

Sagt der G ruber: „Nix le ich ter als das: 
E rstens am al in den Ä m tern  n icht soviel 
P ap ier verschm iern  . , ."

U n te rb rich t ihn der H uber: „Schon! A ber 
dann verhungert v ie lle ich t der A m ts­
schim m el!"

D er G ruber: „Ah, w oher! Dem seine R a­
tionen  sind ohnedies noch nie gekürzt w or­
den. Im G egenteil, der h a t h eu t m ehr K alo­
rien  als je zuvor. Ist Ihnen das noch nie 
aufgfalln: A l l e s ,  was w ir notw endig
b rauch ten , is t „M angelw are", ab er die T i n- 
t e n is m erkw ürd igerw eise  n o c h  n i e  a u s ­
g a n g e n  oder auch nur knapp  w ordn."

D er H uber: „Da muß ich Ihnen re c h t­
geben! A ber red en  S' w eiter. W ie w äre  der 
P ap ie rno t sonst noch abzuhelfen?"

D er G ruber: „G anz einfach! S te lln  S'
Ihnen vor, w as bei den heu tigen  L ebens­
m itte lzu teilungen  nu r allein  an . . . p a p i e r  
e rsp art w erden  m uß!" Die M a g e r m i l c h ­
k a r t e n  k ann  sich der S taa t auch schen­
ken, weil w ir doch nix drauf kriegn. Und 
je tz t kom m t ers t die H auptsach : w enn die 
Z i g a r r n künftighin n icht m ehr aus 
P a c k p a p i e r ,  sondern  w ieder aus T a ­
b a k  gm acht w ürden, dann m üßten  w ir ja 
im P ap ier schwim m en

Ich brauche ein Farbband
für m eine Schreibm aschine. U nglück licher­
w eise  eines m it 13 mm. Also b in  ich g e sta r­
tet und v e rsuch te  mein G lück in allen  e in ­
schlägigen G eschäften . T reff ich, erm üdet 
von der tagelangen  R ennerei, m einen a lten  
F reund  Pom aisl. „Ein F a rb b an d " , sag te  d ie ­
ser, „nichts le ich ter als das. Du m ußt ta u ­
schen, n ichts als w ie tauschen , einen  G e­
genstand  nach dem anderen , bis du auf das 
G ew ünschte  kom m st." G esagt, getan! Ich 
tausche  im W eg der A nnonce e inen H e r­
ren u ls te r gegen Keilhose und G oiserer, 
d iese auf gleichem  W ege gegen ein halbes 
D utzend H errenhem den  und eine m ark en ­
lose A rm banduhr. D iese w ieder gegen eine 
K am era 6X 9  und ein S ta tiv , und auf diese 
W eise, nach dreißig so lchen T auschgeschäf­
ten, kam  ich — H ans im G lück — endlich 
zu einem F arb b a n d  13 mm. R esu lta t: Ein 
H erren u ls te r gegen ein F a rb b an d  13 mm. 
U nkosten: S 28.— A nnoncen, P ortospesen  
S 6.50, F ah rtsp esen  S 9.30. Nun ab e r  n ichts 
als heim! Die Ü berraschung, w elche es da 
geben w ird, sagte  ich doch des ö fte ren , daß 
ich m eine M aschine, w enn ich n ich t bald
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ein F arbband bekäm e, gegen einen  Füllhal- 
I ter tauschen w ürde. Leise t r a t  ich in m eine 
f Wohnung ein, h in te r meinem  R ücken v e r­

steckt ha lte  ich das Ü berraschungsobjekt! 
Da fällt mein B lick auf einen K inderw agen, 
elegantes K abrio le tt, Strom linienform ! j k -  
nu, sollte da e tw as los sein und 
ahnungsloser Engel?" „Nun, Liebling", sagte 
meine Frau, „w as sag st du je tz t?  H abe 

' keine A ngst, es ist n icht so, w ie du denkst,
; s- nderr. ich habe bloß ein gutes T ausch ­

geschäft gem acht! W as glaubst du, gegen 
was? D achte mir, bevo r du d iesen  U nsinn 
begehst und deine S chreibm aschine gegen 
einen F ü llhalte r tauschst, tau sche  ich lieber 
diese gegen den  K inderw agen und d iesen
wieder gegen m einen H erzen sw u n sch .........
einen Staubsauger! Ich w ar erschlagen! W as 
soll ich noch sagen: D rei M onate  lang
wurde noch w eite rge tausch t, bis es endlich 
zu dem S taubsauger kam, es kam  ab er auch 
der W inter. M ich fror en tse tz lich  ohne U l­
ster, m eine F rau  k lopft nach wie vor die 
Teppiche mit dem K lopfer, w eil w ir die 
halbe Zeit keinen  b rau ch b aren  S trom  h a ­
ben. M ein F a rb b an d  nahm  m ir ke in  Teufel 
m ehr ab, weit es schon zu s ta rk  abgelagert 
war.

Kapriolen des Amtsschimmels
Strom- und E nerg iekrise , Rohstoffm angel, 

E rnährungsschw ierigkeiten , die T ran sp o rt­
misere u. v. a. b e d eu ten  für den  W irt­
schafttre ibenden  eine kaübi m ehr e r trä g ­
liche psychische und m aterie lle  B elastung. 
W enn er dazu durch A m tsschin jm elallüren  

-bei den Ä m tern auch noch L eerlauf in Kauf 
nehmen muß, so kann  m an es ihm n ich t v e r­
denken, w enn seine H altung als loyaler 
S taatsbürger ins W anken  gerät. Einige uns 
zugehende M itte ilungen verd ienen  das L ich t 
der Ö ffentlichkeit. Es .bat z. B. ein G e­
w erbetre ibender bei se iner zuständigen B e­
ru fsvertretung  in der H andelskam m er in 
Wien zu tun. D er zuerst besu ch te  R eferen t 
erklärt sich für n icht zuständig. Die „rich ­
tige" Stelle  muß gefunden v/erden. D er P e ­
tent m acht Sich auf den W eg. W enn er von 
der Engelsberg- über die G luck- und R egie­
rungsgasse schließlich am S tubenring  ange­
langt ist, is t sein  K alo rienbedarf b e trä c h t­
lich gestiegen. M an fragt sich, ob es denn 
gar nicht möglich ist, zusam m engehörige 
R eferate  auch räum lich zusam m enzulegen,, 
damit solche Irrfah rten  verm ieden  w erden. 
— Ein B etrieb  b rau ch t Heizöl. Das W irt­
schaftsam t ist zuständig. D reie inhalb  S tu n ­
den w a rte t ein A b g esand ter des B etriebes 
vor der -T ü r des S ach b earb e ite rs . A ls er 
diesen gesprochen hat, w eiß er — es ist 
kein Öl da, B ezugsscheine können  nicht au s­
gegeben w erden . Ein en tsp rech en d er sch rift­
licher H inweis an der T ü r ersche in t als das 
Ei des Kolumbus. — Im Jä n n e r  1946 re ich te  
eine G eschäftsfrau  in einem  k leinen  O rt 
der O berste ie rm ark  bei der B ez irk shaup t­
m annschaft L iezen das A nsuchen um die 
viersprachige Id e n titä tsk a r te  ein. Es v e r­
gehen M onate, ohne daß w iederho lte  In ­
terven tionen  das D okum ent herbe izaubern . 
Erst am 11. F e b ru a r 1947 w ird  es ü b e r das 
G em eindeam t zugeste llt. Ü ber ein J a h r  L auf­
zeit für die Erledigung eines harm losen  A n ­
suchens — muß das sein . .  .?

c) alle  jene k riegsbeschäd ig ten  Lehrlinge, 
w elche von ih re r vertrag lich  festgelegten  
L eh rze it bis 30. Ju n i 1947 m indestens 
zwei D rittel, daher

bei Sjähriger L ehrzeit 24 M onate, 
bei 3 ^ jä h r ig e r  L eh rze it 28 M onate 

hindurch  ta tsäch lich  ausgeb ildet w orden 
sind;

d) alle jene gew erblichen Lehrlinge, deren  
vertrag lich  festgeleg te  L ehrzeit durch 
H eranziehung zum K riegsdienst (A rbeits­
d ienst oder W ehrm acht) oder aus sonsti­
gen k riegsbed ing ten  A nlässen  w enigstens 
1 J a h r  u n te rb rochen  w orden  ist, wenn 
die ta tsäch lich  e rh a lten e  B erufsausb il­
dung bis 30. Ju n i 1947 m indestens

bei S jähriger L ehrzeit 24 M onate, 
bei S H jäh riger L ehrzeit 28 M onate 
be träg t;

e) alle  jene gew erblichen Lehrlinge, welche 
b e re its  einm al zur Prüfung an g etre ten  
sind, deren  theo re tischen  oder p ra k ti­
schen Teil n icht bestan d en  haben, wenn 
seit der e rs ten  Prüfung bis 30. Jun i 1947 
w enigstens w e ite re  6 M onate  B erufs­
ausbildung ta tsäch lich  zurückgelegt und 
sie für die Prüfung im H erbstterm in  1946 
noch n icht vo rgem erk t w urden.

Die zur A nm eldung der Prüfung e rfo rd e r­
lichen V ordrucke können, sofern  diese den 
L eh rb e trieb en  durch  die A bteilung B erufs­
ausbildung des K am m eram tes N ie d erö ste r­
re ich  noch n icht übe rsan d t w urden, bei d ie ­
ser S te lle  angefo rdert w erden. Bei der E in­
reichung der ausgefüllten  A nm eldung zur 
F ach arbeiterp rü fung  ist, so fern  eine B erich ­
tigung der un te rb ro ch en en  L ehrzeit auf den 
L eh rv e rträg en  noch n ich t vorgenom m en 
w urde, die E insendung der be iden  L eh r­
vertrag sex em p la re  unbedingt erforderlich . 
G leichzeitig  ist durch den L e h rb e tr ieb  zu 
bestä tigen , w ann die E inrückung erfolgte, 
gegebenenfalls die K riegsverseh rthe it n ach ­
zuw eisen bzw. anzugeben, von w elchem  
Tage an  die W eiterausb ildung  fo rtgese tz t 
w urde, re sp ek tiv e  von w ann bis w ann und 
aus w elchem  G runde die L ehrzeit sonst un ­
te rb ro c h en  war.

Die P rüfungsgebühr von 20 S ist u n te r 
V erw endung des der Prüfungsanm eldung 
beiliegenden Erlagscheines auf das P o s t­
spark assen k o n to  W ien Nr. 10.667 einzuzah­
len. Bei Ü berw eisung in an d ere r Form  w ird  
gebeten , unbedingt anzugeben, daß der e in ­
gezahlte  B etrag  die G ebühr für die gew erb ­
liche L ehrabschlußprüfung ist und für w e l­
chen Lehrling die E inzahlung erfolgt.

Die F a ch arbeiterp rü fung  der gew erb ­
lichen Lehrlinge der Industrie  b e s teh t aus 
der schriftlichen Prüfung, d e r m ündlichen 
K enntnisprüfung und der F ertigkeitsp rüfung . 
Die schriftliche Prüfung e rs tre ck t sich auf 
Fachkunde, F ach rechnen  und Fachzeichnen. 
In den L ehrberufen , in w elchen kein  F a c h ­
zeichnen vorgesehen  ist, w ird  an  S telle  d ie ­
ses P rüfungsgegenstandes ein techn ischer 
B erich t verlangt.

Z e itpunk t und O rt d e r m ündlichen sowie 
p rak tisch en  F ach arb e ite rp rü fu n g  w erden 
ncch im R undsch re ibend ienst der g ew erb ­
lichen W irtschaft bekann tgegeben  und sind 
außerdem  aus den an die L eh rb e tr ieb e  zur 
A bsendung gelangenden E inladungen der 
Lehrlinge zur F ach arb e ite rp rü fu n g  zu e r ­
sehen.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
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Elektroschweißkurse
Das W irtschaftsfö rderungsin stitu t der 

Kammer der gew erb lichen  W irtschaft für 
FJj^derösterreich beabsich tig t, bei en tsp re ­
chender Teilnehm erzahl in der Zeit von 
Ende M ärz bis M itte  A pril in A m stetten  
und in der Zeit von Ende A pril bis M itte  
Mai in W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  1. einefi 
E l e k t r o s c h  w e i ß k u r s  f ü r  A n f ä n ­
g e r  mit ca. 60 S tunden, K u rsb e ittag  80 S, 
2, einen E l e k t r o s c h w e i ß k u r s  f ü r  
F o r t g e s c h r i t t e n e  m it ca. 120 S tu n ­
den, K ursbeitrag  120 S, durchzuführen . Die 
Anm eldungen sind m ündlich oder schriftlich 
bis 22. M ärz 1947 beim  W irtsch aftsfö rd e ­
rungsinstitut W ien I, R egierungsgasse 1, T e ­
lephon U 28-5-85 oder A  22-5-90 Serie,. Kl. 
129, einzubringen, das auch nähere  A us­
künfte über die K urse e rte ilt.

Lehrabschlußprüfungen 
zum Frühjahrstermin 1947

Die schriftlichen  L ehrabschlußprüfungen 
der gew erblichen Lehrlinge der Industrie  
N iederösterreichs finden für die B ezirks­
stelle A m s t e t t e n  in der  B e r  ti>f s - 
s c h u l e  A m s t e t t e n ,  M ozarts traße  3, 
am 2. A p r i l  1947, 8.30 und 13 U hr, D on­
nerstag den 3. A pril, 8.30 U hr, s ta tt.

Zu den Prüfungen- im F rüh jah rste rm in  
- 1947 w erden zugelassen: - „

a) alle jene gew erblichen Lehrlinge, die 
schon für die F ach arb e ite rp rü fu n g  im 
H erbstterm in  1946 angem eldet w aren  und 
den V ordruck „A nm eldung zur F ac h ­
arbeiterp rüfung" b e re its  ausgefüllt und 
der Kammer, A bteilung B erufsausbildung, 
eingereicht haben;

b) alle jene gew erblichen Lehrlinge, deren  
dreijährige, bzw. d reie inhalb jährige L eh r­
zeit bis spätes tens  30. Jun i 1947 endet, 
wenn dieselbe ke inerle i U n terbrechung  
erfahren  hat;

Kundmachung
Gem äß B eschlusses des G em einderates 

vom 31. J än n e r  1947 w erden  für besondere  
A ngelegenheiten  der O bm ann des F ü rso rg e ­
ausschusses, V izebürgerm eister F riedrich  
S t e r n e c k e r ,  jeden  ers ten  Sam stag im 
M onat von 10 b is 12 U hr vorm ittags 
S p rechstunden  im städ t. Fürsorgeam t, U n­
te re r  S tad tp la tz  38, 2. S tock, der Obm ann 
des W ohnungsausschusses des G em einde­
ra tes, S ta d tra t K arl B e r g e r  S p rech stu n ­
den jeden  D onnerstag  von 16 bis 17 Uhr 
abends, im S tad tam t, Zimmer 7; ein F u n k ­
tionär des W irtschafts-K ontro llauschusses 
feden M ittw och über B ezugsscheinangele­
genheiten, S tad tam t, Zimmer 1, abhalten'.

D er Obm ann des W irtschaftsausschusses 
des G em einderates, S ta d tra t M ax S u l z -  
b a c h e r, w ird  seine S prechstunden  ze it­
gerech t bekann tgeben .

W aidhofen a. d. Y., am 17. M ärz 1947.
D er B ürgerm eister: E rich  M e y e r  e. h.

Bekanntmachung
Die K raftfah rzeugbesitzer des p o liti­

schen B ezirkes d e r au tonom en S ta d t W aid ­
hofen a. d. Ybbs w erden  aufm erksam  ge­
m acht, daß der V erkeh r von K ra ftfah rzeu ­
gen ab 1. A pril 1947 nur m it B enützungs­
beschein igungen zulässig ist. Die B e­
nützungsbeschein igungen sind  ab  24. M ärz 
1947 täglich in der Zeit von 10 bis 12 U hr 
im S tad tam t, Zimmer 1 (B ezirk sverkeh rs­
stelle) erhältlich .

S tad t W aidhofen  a.Y., am 18. M ärz 1947.

D er B ürgerm eister: E rich  M e y e r  e. h.

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag, 23. M ärz: Dr. Jo se f A m a n n.

Lebesismällel-Äufraf
für die 3. und 4. Woche der 25. Zuteilungsperiode

Die ö sterre ich ische  P ostverw altung  w ird 
in K ürze die A ufgabe e ingeschriebener 
Postsendungen  durch Einlegen in B rief­
k asten  möglich m achen. Um in die B rief­
k asten  eingelegte Sendungen, die als E in­
sch reibesendungen  zu b ehandeln  sind, 
kenn tlich  zu m achen, legt die P o stan sta lt 
Um schläge auf, die durch ih re  grelle F ä r­
bung sofort auffallen und in die die A b­
sen d er ihre E inschreibsendungen h in te r­
legen. D iese U m schläge e rh a lten  die B e­
zeichnung ZIG-Um schläge. Sie sind bei 
allen  S chalte rn  und W ertze ich en v er­
schleißern  sowie bei den B riefzustellern  zum 
P reise  von 10 G roschen zum V erkauf b e re it 
zu halten . Die ZIG -U m schläge e rsp aren  auf 
jeden  Fall das A nstellen  beim  E inschreib ­
scha lte r, ja zum eist überhaup t den Gang 
zum Postam t. Die A ufgabescheine über d e r­
a rtig  zu r A ufgabe g eb rach te  Sendungen 
w erden  nach E ntnahm e der e inzuschre iben­
den Sendungen aus dem ZIG-Um schlag im 
gleichen ZIG -U m schlag dem A ufgeber der 
Sendung zugem itte lt. In jeden ZIG-Um schlag 
darf nu r eine  Sendung eingelegt w erden. 
D er U m schlag ist nicht zuzukleben. Die 
ZIG -U m schläge sind auf ih re r V orderseite  
vom A bsender auszufüllen, und zw ar Name 
und A nschrift des A bsenders und Em pfän­
gers. Die A nschriftse ite  der aufzugebenden 
Sendung selbst ist außerdem  mit dem d e u t­
lichen V erm erk  „E inschreiben" zu versehen. 
Das A ufgabepostam t entnim m t die aufzu­
gebende Sendung dem Zig-Umschlag, fe r­
tig t h ie rüber den  A ufgabeschein aus und 
h in te rleg t ihn in denselben  ZIG-Um schlag. 
Es können  nur solche Sendungen einge­
schrieben  w e ite rg e le ite t w erden, die rich ­
tig fran k ie rt sind, andernfalls  erfo lg t die 
W eiterle itung  uneingeschrieb^n. D er A b­
sender w ird in le tz terem  Falle  auf der 
R ückse ite  des ZIG -U m schlages h ievon v e r­
ständigt. D er Term in der Einführung für 
die V erw endung von ZIG -U m schlägen zur 
A ufgabe von E inschreibbriefen  durch H in­
te rleg en  in den B rie fkasten  w ird  e rs t von 
der ö s terre ich ischen  Postverw altung  b e ­
kanntgegeben.

Normalverbraucher von 0 bis 3 Jahren :
B rot: 19 K le inabschn itte  III und IV je 5 

Dekagram m , A bschn itt 2 /III mit 25 dkg, A b­
schn itt 2/IV  m it 20 dkg.

Fleisch: 3 K leinabschn itte  III und  IV je 
5 dkg, A bschn itt 16 m it 7 dkg.

F e tt:  7 K leinabschn itte  III und IV je 0.5 
Dekagram m , A bschn itt W  8 und W 11 je 2
Dekagram m , A bschn itt 32 und 42 je 5 dkg.

Normalverbraucher von 3 bis 6 Jahren :
' B rot: 19 K leinabschn itte  III und IV je 5 
Dekagram m , A bschn itt W l/I I I  und W 1/IV
je 50 dkg, A bschn itt 2 / III mit 45 dkg, A b ­
schn itt 2 /IV  m it 40 dkg.

Fleisch: 3 K leinabschn itte  III und IV je 
5 dkg, A bschn itt W 7 und W  10 je 5 dkg, 
A bschn itt 16 mit 3 dkg.

F e tt:  7 K leinabschn itte  III und  IV je 0.5 
Dekagram m , A bschn itt W 8 und W  11 je 
2 dkg, A bschn itt 32 und 42 je 5 dkg.

Normalverbraucher von 6 bis 12 Jahren :
B rot: 19 K le inabschn itte  III und IV je 5 

Dekagram m , A bschn itt W l/I I I  und W 1/IV 
je 50 dkg, A bschn itt 2 /III und 2/IV  je 1 kg, 
A bschn itt 3 /III mit 25 dkg.

Fleisch: 3 K leinabschn itte  III und IV je 
5 dkg, A bschn itt W  7 und W  10 je 5 dkg, 
A bschn itt 16 mit 15 dkg.

F e tt: 7 K le inabschn itte  III und IV je 0.5 
Dekagram m , A bschn itt W  8 und W  11 je 2 
Dekagram m , A bschn itt 32 mit 5 dkg, A b ­
schn itt 31 mit 7 dkg, A bschn itt 42 mit 11 
Dekagram m .

Normalverbraucher über 12 Jah re :
B rot: 19 K leinabschn itte  III und IV je 5 

D ekagram m , A bschn itt W  l/I I I  und W  1/IV 
je 50 dkg, A bschn itt 2 /III uhd 2/IV  je 2 kg, 
A bschn itt 3 /III m it 35 dkg.

Fleisch: 3 K leinabschn itte  III und IV je 
5 dkg, A bschn itt W 7 und W  10 je 5 dkg, 
A bschn itt 16 mit 17 dkg.

F e tt: 7 K leinabschn itte  III und IV je 0.5 
Dekagram m , A bschn itt W  8 und  W 11 je 2 
Dekagram m , A bschn itt 32 m it 5 dkg, A b ­
schn itt 31 m it 7 dkg, A bschn itt 42 mit 12 
Dekagram m .

Bohnenkaffee: A bschn itt 23 mit 5 dkg.

70 dkg.

40 dkg,

TSV/ß 0 bis 3 Jahre:
B rot: A bschn itt 123 und 124

TSV B 3 bis 6 Jahre:
B rot: A bschn itt 123 und 124 je 

A bschn itt 127 und 128 je 1 kg.

TSV/B 6 bis 12 Jah re :
B rot: A bschn itt 123 und 124 je 

A bschn itt 127 und 128 je 2 kg.

TSV/B übet 12 Jah re :
B rot: A bschn ift 123 und 124 je 15 dkg, 

A bschn itt 127 und 128 je 2 kg, A bschn itt 
131 und 132 je 1 kg.

B ohnenkaffee: A bschn itt 5 m it 5 dkg.

TSV F! 0 bis 3 Jah re :
Fleisch: A bschn itt 18 mit 11 dkg, A b­

schn itt 19 m it 10 dkg.
F e tt: A bschn itt 13 m it 5 dkg, A bschn itt 

10 mit 3.5 dkg, A bschn itt 14 mit 8.5 dkg.

TSV Fi 3 bis 6 Jah re :
Fleisch: A bschn itt 18 mit 18 dkg, A b­

schn itt 19 mit 10 dkg.
F e tt:  A bschn itt 13 mit 5 dkg, A bschn itt 

10 mit 3.5 dkg, A bschn itt 14 mit 8.5 dkg.

TSV F| 6 bis 12 Jah re :
Fleisch: A bschn itt 18 mit 25 dkg, A b ­

schn itt 19 mit 10 dkg.

F e tt: A bschn itt 13 m it 5 dkg, A bschn itt 
10 m it 10 dkg, A bschn itt 14 mit 15 dkg.

TSV/FI über 12 Jah re :
Fleisch: A bschn itt 18 und  19 je 21 dkg. 
F e tt: A bschn itt 13 m it 5 dkg, A bschn itt 

10 mit 11 dkg, A b sch n itt 14 m it 16 dkg. 
B ohnenkaffee: A bschn itt 5 m it 5 dkg.

Vollselbstversorger über 12 Jah re :
B ohnenkaffee: A bschn itt 7 m it 5 dkg.

SV-Kärte in Fleisch und F e t t :
Fleisch : F leisch  2 und 4 je 42 dkg.
F #ft: F e tt  3 und 4 je 21 dkg.

Angestellte:
Fleisch: B /29 und  B/41 je 14 dkg.
F e tt:  A bschn itt B/27 mit 3 dkg. 
N ährm itte l: A b sch n itt B/31 und B 43 je

21 dkg.

Arbeiter:
B rot: A bschn itt A 2 6 /III  und A  38/IV  je 

35 dkg.
F leisch: A bschn itt A  29/111 und A 41/1V 

je 21 dkg.
F e tt:  A b sch n itt A 27/111 und  A 39/IV  je 

8.5 dkg.
N ährm itte l: A b sch n itt A  31 /III und

A 43/IV  je 17.5 dkg.

Schwerarbeiter:
B rot: A bschn itt 8  26/HI und  S 38/IV  je 

1.40 kg.
F le isch : A bschn itt S 29/111 und S 41/IV  je 

28 dkg.
F e tt:  A bschn itt S 27/111 und S 39/IV  je 

12 dkg.
N ährm itte l: A bschn itt S 31 /III und S 43/IV  

je 28 dkg.

Werdende und stHlende Mütter:
Fleisch: A bschn itt M 20 und M 29 je 21 

D ekagram m .
F e tt:  A b sch n itt M 21 und M 30 je 12 dkg. 
N ährm itte l: A bschn itt M 23 und M 32 je 

45 dkg.
Z ucker: A bschn itt M 24 und M 33 je 21 

dkg.

E ssigausgabe: Auf den A bschn itt 56 a ller 
N V -K arten, 33 a lle r T S V /F l-K arten , 137 a l­
ler T S V /B -K arten  und 1 a lle r V SV -K arten  
kann  X L iter Essig ausgegeben w erden .

S ta tt  F e tt  is t Schw einefle isch  in der dop­
pe lten  M enge des aufgerufenen F e tte s  oder 
sow eit vorhanden  S chw einespeck  in d e rse l­
ben M enge des aufgerufenen F e tte s  auf die 

10 dkg, gleichen A bschn itte  auszugeben.

A N Z E IG E N T E IL

F 0 M I L I E N A N Z E I G E N
D ank. F ü r die zah lre ichen  B ew eise au frich ­
tige r A nteilnahm e, die mir an läßlich  des 
A blebens m einer lieben, herzensgu ten  G a t­
tin, F rau  T heodora  S t r ä ß 1 e r, von allen 
Se iten  zugekom m en sind, sow ie für die 
schönen K ranz- und  B lum enspenden danke 
ich überallh in  herzlichst. Insbesondere 
danke  ich H errn  K aplan  Teufel für die 
trö s ten d en  A bsch iedsw orte  am G rabe  und 
allen lieben  F reu n d en  und B ekann ten , 
w elche der V ersto rbenen  das le tz te  G eleite  
gaben.
W aidhofen, am 14. M ärz 1947.

A lois S träß ler, G atte .

11

8276



Seite 6 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Fre itag , 21. M ärz 1947 1 0^,A

t
Sam stag, 22. M ärz 1947, um %3 U hr 
nachm ittags w erden m eine lieben, 

unvergeßlichen E ltern  
H err

Ing. Franz Kunizer
und F rau

Clara Kunizer geb.'Hagens
die am 22. A pril 1945 ihr. L eben la s­
sen m ußten, von der A ufbahrungs­
halle des s täd tischen  F riedhofes aus 
zu ih re r le tz ten  R u h es tä tte  gele itet.

Ing. K arl K unizer.

D ank. W ir sp rechen  h iem it allen für die 
uns anläßlich des A blebens unserer lieben 
M utte r, F rau  Pauline W i n k l e r ,  zugekom ­
m enen B eileidsbekundungen, den  S pendern  
von K ränzen und B uketts  sowie allen T eil­
nehm ern  am B egräbnisse unseren  innigsten 
D ank aus.
W aidhofen a. d. Y., im M ärz 1947.

F am ilien W inkler und Losbichler.

D anksagung. F ü r die uns anläßlich des T o ­
des un serer M u tte r und G roßm utter zuge­
kom m enen B ew eise der herzlichen A n te il­
nahm e sowie der K ranzspenden  sagen w ir 
b esten  D ank. A uch denen, d ie u n serer lie ­
ben  T oten  in le tz te r S tunde  zur S e ite  s ta n ­
den, sei h ie r auf das b e s te  gedankt. 
W aidhofen-Land, 1. W irts ro tte , M ärz 1947.

E rnst und R esi Seher 
im N am en a lle r V erw andten .

Danksagung. F ü r die uns anläßlich  des A b ­
lebens un serer M utter, F rau  B arbara  
K r a l l ,  bew iesene A nteilnahm e, die Kranz- 
und B lum enspenden sowie für die zahl­
re iche  Beteiligung am B egräbnisse sprechen 
w ir hiem it auf diesem  W ege unseren  h e rz ­
lichs ten  D ank aus.

Fam ilien K rall und F ä rbe r.

DANKSAGUNG
F ü r die uns anläßlich  d e r V e r ­
m ä h l u n g  zugegangenen G lück­
w ünsche danken  w ir auf diesem  
W ege allen, insbesondere  dem 
1. W aidhofner S po rtk lub  und der 

T urn- und Sportunion.
M AX UND FR IED E GR OSSA U ER
W aidhofen a. d. Y., im M ärz 1947

O F F E N E  ST E L L E N
D ie Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des A rbeitsam tes gebunden

L an d arb e ite rin  (zu e iner Kuh) w ird  sofort 
aufgenom m en. F le ischhauere i K elln re itner, 
G aflenz. 510

B rav er M elker oder M elkerin  w ird  für 
einen  besseren , m odern  e ingerich te ten  W irt­
schaftshof in M ark tn äh e  zu 10 K ühen bei 
gu ter, vo lle r V erpflegung und höchstem  
L ohn sofort aufgenom m en. A nträge  an L eo­
po ld  Sim oner, Koninghof, Post W ieselburg  
a. d. Erlas. 535

B äckerlehrling , b rav  und  ehrlich, w ird  so­
fo rt aufgenom m en. W ohnung und V erpfle ­
gung im H ause. B äckere i M ax R otheneder, 
K em aten, H au p tstraß e  12. 567

Ä lte re  W irtschafterin  für frauen losen  H aus­
ha lt p e r  sofort gesucht. A uskunft in der 
Verw . d. Bl. 584

■ B B  V E R A N ST A L T U N G E N "—

FilmMUine Qnidhofen o.9.
K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

Sam stag  den  22. M ärz, 6 und  8 U hr 
S onn tag  den 23. M ärz, 4, 6 und  8 U hr 
M ontag den  24. M ärz, 6 und  8 U hr

P e ter I (1. Teil)
D ieser Film  um faßt den  c h a rak te r is tisc h e ­
s ten  und ere ign isre ichsten  L ebensabschn itt 
des großen R eform ators von R ußland, P e ­
te rs  des E rsten . F ü r Jugend liche  zugelassen. 
D ienstag  den  25. M ärz, 6 und  8 U hr 
M ittw och den 26. M ärz, 6 und 8 U hr 
D onnerstag  den  27. M ärz, 6 und 8 U hr

Peter  I (2. Teil)
M it N. Sim onow, A. T arassow a und N. 
T scherkassow . F ü r Jugend liche  zugelassen. 
J e d e  W oche d ie  neu este  W ochenschaul

Sonntag den 23. März 1947
von 17 bis 20 U hr

5-Ühr-Tee
im Hotel Inführ

E s  s p i e l t  d i e  T a n z k a p e l l e  
H e r o l d  

Sam stag Beginn 20 U hr

A chtung, H eim kehrer aus R ußland (S talin­
grad)! W er kann  A uskunft geben über un ­
seren  Sohn Lorenz W e c h s e l b e r g e r ?  
G eboren  am 30. A ugust 1922 in G lein, Post 
K nittelfeld , S te ierm ark , le tz te  F eldpost- 
N um m er 06.735 C (6. A rm ee). Am 2. N o­
vem ber 1942 von der A rtillerie  zur Infan­
te rie  überste llt, seit 5. N ovem ber 1942 ohne 
N achricht, seit M itte  D ezem ber 1942 v e r­
m ißt. H a tte  zum G roßtelh  K a m erad en  aus 
N ieder- und O berösterre ich . Um N achrich­
ten , die v e rg ü te t w erden, b itten  die E ltern  
Jo se f und Josefa  W echselberger, Schm ied­
m eister in G lein 16, Post K nitte lfe ld , S te ie r­
m ark. 566

WOHNUNGEN

K inderloses P en sion istenehepaar sucht son­
nige Zw ei-Z im m er-W ohnung in W aidhofen 
oder Umgebung. E ventuell T ausch  mit 
W iener W ohnung, besteh en d  aus Zimmer, 
K ab inett, K üche, Gas, e lek tr. S trom . Zu­
schriften  an  Ludwig T urek , dzt. E rtl 172, 
Post St. P e te r  i. d. Au. 555

M ittw och den 26. M ärz 1947. W aidhofen  a Y., Inführ-Sa'al

Kammermusikabend
» zur F e ie r  des

i20.Todestages von Ludwig v. Beethoven
Sonate  für K lav ier und V ioline in F-D ur, Op. 24 („Frühlingssonate") 

Sonate  für K lavier und V ioloncello in A-Dur, Op. 69 
Trio für K lavier, V ioline und V ioloncello in B-Dur, Op. 97

O ertru d e  H o f s t ä t t e r  (Klavier) Prof. Dr. F ranz  S t e p a n e k  (Violine)
H erm ann H ö b a r t h (Violoncello)

Beginn 8 U hr abends. K arten  zum Preise  von 3 Schilling im P ap iergeschäft Ellin- 
ger und an der A bendkasse

B esondere  E inladungen w erden  nicht ausgeschickt

E M PFEH LU N G E N

A nton  Schatz, B runnenm eister, W aidhofen 
a. d. Ybbs, T eichgasse 6, em pfiehlt sich zur 
A usführung a lle r einschlägigen A rbeiten .

501

T ausche gut e rh a lten e  H errengo iserer Gr.
43 gegen ebensolche Gr. 45. F ranz  H in te r­
re ite r, H öllenstein , T a lbauer 9. 534

Suche m ittle re  D rehbank  (M echan ikerdreh­
bank), kann  beschäd ig t o d e r unvollständig 
sein. B iete  h iefür P ho tokam era  Zeiß Ikon ta  
4 !/"X 6  (T essar 1:3.5, F  - 7.5 cm) m it B ere it­
schafts tasche . M acho, Zell, Schm iedestraße 
Nr. 12. 539

Wiedereröffnung 
der Äutobusunternehmung Barlenslein
Ab 23. M ärz täglich F a h rte n  zur W iener Frühjahrsm esse in e rstk lassigem  geschlos­
senem  A utobus. V oranm eldung und F ah rkartenausgabe , ebenso  A nm eldung von 

G ese llschaftsfahrten  nach allen  R ichtungen übernim m t

Fernfahrtenbüro M. Zabak-Bartenstein & C., Waidhofen a. d. Y., Tel. 124

V E R SC H IED EN ES
Suche w eißem aillierten  K üchenherd , seh r 
gut e rha lten , gebe dafür kom ple ttes  neues 
C losett. Spengler6 i L ackner, W aidhofen, 
H in tergasse  23. 475

U m tausch von n ichtab lieferungspflich tiger 
S chafw olle bei L. P a ln sto rfe r, W aidhofen, 
O berer S tad tp la tz  29. 504

T ausche  D am en-Schijacke, grau, gegen ein 
P a a r S eidenstrüm pfe und ein U nterk le id . 
A uskunft in der U m tauschste lle  W aidhofen, 
Y bbsitzerstraße . 522

Sofa, gut erha lten , abzugeben gegen Z e it­
gem äßes. W aidhofen, H am m ergasse 10. 524

L ederhose, fast neu, gegen N u tzartik e l a b ­
zugeben. U nterzell 6 (nur vo rm ittags von 
8 b is 10 Uhr). 525

Zwei neue L ein tücher abzugeben gegen 
Stoff für Som m er- oder, D irndlkleid . W aid ­
hofen, Y bbsitzers traße  45 (nur vorm ittags).

526

T ausche  R adio  (3-R öhren-A pparat) gegen 
E s-T rom pete . A uskunft H oreschofsky, 
W aidhofen, U n te re r S tad tp la tz  23, 2. S tock.

527

Schw arzes S akko, F ried en sq u alitä t, für m itt­
le re  Figur, abzugeben gegen B auern janker. 
G roßauer, F riseu r, Zell. 528

V erkau fe  2 B rustgesch irre , 2 O chsen- 
gesch irre, 1 S portk inderw agen , 1 F lügel­
pum pe, 1 W asserd ruckkesse l (10 L iter), 2 
B lechdachfenste r, 1 Benzinfaß, A u to ­
sch n eek etten , Lötlam pen, S p iritusbrenner, 
d iverse  W erkzeuge, 2 R ahm en für H e rre n ­
fah rräd e r. Jo h an n  R iegler, Y bbsitz 157, 
S chro ttm ühle. 529

T ausche ro sa  Spitzenbluse, fast neu, gegen 
w eiße B lusenseide. H ochnegger, W aidho­
fen, U n ter der Burg 11, 1. S tock . 530

B raune K inder-S po rtschuhe  G r. 35, seh r gut 
erha lten , abzugeben gegen ebensolche 
G r. 30. V ogelauer, W aidhofen, Y bbsitzer­
s traß e  58. 531

A lte r S ek re tä r, U hrkasten , Kommode, auch 
beschäd ig t, zu kaufen  oder tauschen  ge­
sucht. A uskunft aus G efälligkeit be i Jo se f 
Scheuchel, W aidhofen, Lokalbahnhof, 1. St.

533

D am en-Schischuhe Gr. 39/40, gut e rha lten , 
abzugeben gegen H erren -H albschuhe  Gr. 
41/42. Schlögelhofer, W ey rerstr . 36a. 541

K reissäge zu verkaufen . Zell, Schm iede­
straße  12. N ur Sam stag. 538

Schreibm aschine „E rik a“, gut e rhalten , 
w ird  im K auf- oder Tauschw ege abgegeben. 
W aagner, W aidhofen-Land, 1. W irts ro tte  37.

532

T ausche neuen D auerbrandofen , M arke Ire 
21, gegen K on trag ita rre ; D am enhalbschuhe, 
schw arz, Gr. 39, gegen ebensolche Gr. 35; 
b raune  D am en-Sporthalbschuhe Gr. 40 ge­
gen ebensolche Gr. 38. Fürlinger, G aflenz 
Nr. 6. 542

Lange Hose für 15jährigen Jungen , neu w er­
tig, abzugeben  gegen Rock für 17jährigen. 
G rabner, R osenau a. S., Siedlung 161. 543

Schönes w eißes Firm ungskleid  abzugeben 
gegen schönen D irndlstoff. H ilde H ase ls te i­
ner, U nterzell 17. 544

Suche eine M ilchziege zu kaufen , gebe 
obendre in  noch eine Z uchthäsin und an d e ­
res N ützliches. A dresse  in der V erw altung 
des B la ttes. 545

T ausche R adio  (V olksem pfänger) gegen H e r­
renanzug. A nton  Schöller, S onntagberg  30.

546

Starke hohe Herrenschuhe Gr. 42, gut e r ­
halten , abzugeben  gegen ebensolche Gr. 39. 
Schm idt, W aidhofen, E d ers traß e  7. 547

3 m Pep ita-W ollsto ff, 130 b re it, zu v e rta u ­
schen gegen Schafw olle oder dunklen  W oll­
stoff. A uskunft bei F riseu r M üller, W aid ­
hofen, U n tere  S tad t 26. 548

H erren-A rm banduhr, gut gehend, w ird  ge­
gen T renchcoat m ittle re r G röße zu v e rta u ­
schen gesucht o d e r auch zu kaufen . A us 
G efälligkeit A uskunft bei Schneiderm eiste r 
H eider, W aidhofen, O b ere r S ta d tp la tz  33.

549

T ausche prim a S chaft-L ederstie fe l G r. 40%
gegen g leichw ertige Gr. 42. F ranz  Dornin- 
ger, K em aten  32. 550

K inderw agen, gut e rha lten , zu verkaufen  
oder zu vertauschen . K adnar, H öllenstein, 
D orn le iten  36. 551

T ausche neue K am m garn-K nickerbockerhose
(für 15- bis 16jähr. Jungen) gegen eine 
größere , auch lange H ose oder Stoff. W al­
te r  F o rst, Zell, Schm iedestraße  18. 552

D unkelb laue L einen-H albschuhe Gr. 40 ab ­
zugeben gegen ebenso lche Gr. 41 oder 
S trüm pfe oder Schürzenstoff. B öhlerw erk  
Nr. 66. 553

Suche L ederhose für G röße 180, gebe d a ­
für H errenm an te l b e s te  Q ualitä t für m itt­
le re  G röße. Schw arz, G östling 48. 554

T ausche  schönes, seh r gut e rh a lten es  
K offergram m ophon gegen ein A kkordeon  
von 48 B ässen aufw ärts. Leim hofer, B öh ler­
w erk  38. 556

G ebe D am enm antel gegen K nabenanzug für 
6- b is 7jährigen. M aria T a tz re ite r, W aid ­
hofen, W ey rerstraß e  78. 557

Zwei D am ast-B ettüberzüge und sechs F ro t­
tie rh an d tü ch er , neu, b este  F riedensqualitä t, 
abzugeben gegen gut nähende Nähm aschine. 
A uskunft in der Verw . d. Bl. 559

H ohe H erren -A rbeitsschuhe , neuw ertig , 
Gr. 42, abzugeben gegen ebensolche Gr. 43. 
A dresse  in der Verw . d. Bl. 560

A ltes K lavier und prim a G ita rre  sofort zu 
verkaufen . B ahnhof G aflenz. 561

T iefer K inderw agen, seh r gut e rha lten , ab ­
zugeben gegen S trapazanzug  für große, 
sch lanke Figur. K arl Schnabl, U rlta l 61. 
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S te irerw agen , gut e rha lten , zu verkaufen  
oder zu vertauschen . Jo h an n  T atzre ite r, 
W aidhofen-L and, 3. W irts ro tte  11. 563

D am enm antel, grau, geb rauch t, gegen 1% 
Kilo Schafw olle zu tauschen . A uskunft e r ­
te ilt Jo h an n  Pavlik , W aidhofen, Y bbsitzer­
s traß e  4. 564

Suche T ischherd , gebe dafür H erren fah r­
rad. A dresse  in der Verw , d. Bl. 568

H erren -H albschuhe  Gr. 40, neuw ertig , ge­
gen D am en-H albschuhe G r. 36/37 zu ta u ­
schen. M aria H uber, Siedlung R eifberg 144.

569

L eite rw agerl gegen tiefen  K inderw agen zu 
vertauschen . F ried a  R iedl, W aidhofen, 
Y bbsitzers traße  108. 570

K indersportw agen  und hohe L ederschuhe
G r. 28 im T auschw ege abzugeben. W aidho­
fen, W indspergerstraße  5 (Au). 571

T ausche w eißem aillierten , neuw ertigen  
T ischherd  mit L inksanschluß gegen eb en ­
solchen m it R echtsanschluß . T rude  M air, 
W aidhofen, W indspergerstraße  5 (Au). 572

T ausche g u te rh a lten e  T urnschuhe Gr. 38 ge­
gen ein P a a r Seidenstrüm pfe oder eine 
W äschegarn itu r. W im m er, Zell, H au p tp la tz  
Nr. 3, 1. -Stock. 573-

A c h t u n g ,  W a l d b e s i t z e r !
Kaufe jede M enge

Hort-and öeichholz
Esche, B uche, A horn  und Rüste. 
L iefere auf W unsch dafü r neue 
W agen und übernehm e auch R ep a ra ­
tu ren  an landw irtschaftlichen  G eräten . 
W agnerei W iesner, W aidhofen a. ti. 
Ybbs, W ey rerstraß e  90. 10

K leiner w eißer oder e ise rn e r H erd  gegen 
gem auerten  (abgetragenen) b lauen  K achel­
herd  (P latteng röße  100X60 cm) m it K upfer­
schiff zu tau sch en  oder zu kaufen  gesuch t. 
W aidhofen, G o ttfried -F rieß -G asse  3. 574

H erren fah rrad , gut erha lten , abzugeben ge ­
gen tie fen  K inderw agen. H aas, U nterzell 
N r. 67. 575

G ebe H olzgeschirr, neu, suche dafür F erke l. 
B inderei Jo h an n  B laim auer, S t. G eorgen 
am R eith  4 576

M aler- und M aurerw erkzeuge  im T ausch ­
wege abzugeben. M aria  Fuchsluger, R eif­
berg  138. 579

E lek trisches  H eizkissen , 220 Volt, neu, a b ­
zugeben gegen ebenso lches zu 110 Volt. 
P a ln sto rfer, W aidhofen, O berer S tad tp la tz  
Nr. 29. 580

H erren fah rrad , fah rbere it, w ird  zu kaufen  
oder e inzu tauschen  gesucht gegen Schuhe 
oder sonstiges. A dresse  in der V erw altung 
des B la ttes. 581

B -K la rin e tte  sam t E tui, seh r gut e rha lten , 
abzugeben gegen C -T rom pete. L indner, 
S teinm ühl 2, Post Y bbsitz. 582

T am bour (Trommel) zu kaufen  gesucht. A us­
kunft in der Verw. d. Bl. 583

K inderw agen, gut e rh a lten , zu kaufen  ge­
sucht. Zim m erm ann, W aidhofen, R eichen- 
au erstraß e  7. 585

A llen  A nfragen an  d ie V erw altung des 
B la ttes  is t s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie  sonst n icht b e a n tw o r te t w erden!

V eran tw o rtlich e r R ed ak teu r: K arl Böck, W aidhofen a. d. Ybbs, W ienerstraße  45.


